
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 24 (1946)

Heft: 4

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


April/Mai 1946 Schweiz, satirische Monatsschrift Preis 60 Rp.

aftoquiê b'omour

(Ilniteb $a§ mädjtige unb über grofje
©elber berfügenbe Stjnbifat ber 93 o r b eII e unb
$ r o ft i t u i e r t e n in IßariS Ii at erflören laffen,
merat bie ißroftitution in Srtanïreidjj gefe^Iidf) Oer»

boten mürbe, mürben ficjj $aufenbe bon Ißrofti»
tuierten mit iljrem männlidjen 9ln|ang in§ „Sßa*
gui§ b'omour" begeben. „2Btr jaulen eine UMIiom
unb merben bi§ jum bittern ®nbe tämpfen", Çeigt
e§ in fJIugjetteln, in benen alle leidjten SOtöbdten

aufgerufen merben, fiel; ber „SRefiftanre" anju«
fcfjliefjen.

Einmal „Liebe" mit „résistance"!

»>» 6^ »p

Maquis d'amour

(United Preß.) Das mächtige und über große
Gelder verfügende Syndikat der B o r delle und
P r o stituie rten in Paris hat erklären lassen,
wenn die Prostitution in Frankreich gesetzlich ver-
boten würde, würden sich Tausende von Prolsti-
tuierten mit ihrem männlichen Anhang ins „Ma-
guis d'amour" begeben. „Wir zählen eine Million
und werden bis zum bittern Ende kämpfen", heißt
es in Flugzetteln, in denen alle leichten Mädchen
aufgerufen werden, sich der „Resistanee" anzu-
schließen.

Linins! ..Uà" mit „resistance"!



Bei den Zürcher Stadtratswahlen beschimpften die christlich
feinsinnigen Parteien einen Kandidaten der äußersten Linken
u. a. mit dem christlich feinsinnigen Ausdruck «Zuchthäusler».

Wann schiints i dr Balkan-Gäged
Waaltag sey, gängs höllisch zue.
Was die Gegner enand säged,
Heb mit Aastand nüüt mee z'tue.

Anderscht isches, wann im Weschte

Waaltag ischt, wo Chrischte sind.
Da seit ein vom andre s'Beschte
und en jede rüemt sin Find.

Miir stönd punkto Waalallüre
— Sachlichkeit isch Trumpf bin öis —
huushoch — samt de Waalbroschüre —
über all dem Balkangschmöis.

Der aktuelle Witz

Wohnungsnot In New York

In New York 1st die Wohnungsnot
noch größer als anderswo und die
Leute scheuen sich vor keinem noch
so ausgefallenen Mittel, um sich in
den Besitz eines Zimmers oder eines
kleinen Appartements zu setzen.
Ein Mann geht am Ufer des Hudson-

Flusses entlang, als er einen mit den
Fluten Kämpfenden bemerkt, der
nahe am Ertrinken ist. Er läuft hin-
zu und ruft: «Mann, wo wohnen
Sie?» Der im Wasser Befindliche
glaubt einen Retter zu sehen und
gibt mit letzter Anstrengung seine
Adresse.
Statt den Armen aber zu retten,
rennt der vermeintliche Lebensretter
davon und läßt den Mann ertrinken.

Er läuft so schnell er kann zu der
gegebenen Adresse und ruft noch
ganz atemlos der Zimmervermieterin
zu: «Frau, das Zimmer gehört jetzt
mir; Ihr früherer Mieter ist soeben
im Hudson ertrunken!»
Da kommt ein anderer Mann zum
Vorschein und spricht: «Sie irren
sich, ich war schon eher da als Sie;
ich habe den Mann ja in den Hudson
geworfen.» F. M.

ksi cisn ^üi-ckei' bssckimpftsn ciis àristlià
fsinsinnigsn l'czstsisn sinsn Kc,n6iciatsn cier äuiZs^stsn l.inksn

V/önn sckimts! 6r Koii<oii-(?ögs6
V/ooitag ss/, göngs iiöiliscii ^us.
Wc>5 6is Qsgnsr snon6 sögs6,
>6sk mit ^ostoncl nüüt mss ^'tus.

/m^srsciit isckss, wönn im V/ssciits
V/ooitog isciit, wo Liinsciits sin6.

vo zeit sin vom oncli-s s'össciits
nn6 sn js6s rüomt sin i^inci.

/^iir stönci pnni<to Woololiürs
— Lockiiciiicsit iscii Irumpt kin öis —
iiunsiiocli — somt 6s V/oolki-osciiörs —
üksr oll 6sm Kollcongsciimöiz.

Her »Iit»»elte >V»t^

Wolinun^snot In ^evv Vork

In Kiew Vork 1st âis tVoknnn^snot
nook AröLsr als anâsrswo nnâ âis
Dsnts soksusn sloli vor keinem nook
so ansgntallsnsn Mittel, run sick In
äsn Lesit? eines Zimmers oâsr eines
kleinen ^.pxartsmsnts 2N seinen.
lZin Mann xekt am liier âss Hnâson-

élusses entlang, als er einen mit <Zen

leinten Kämxkenäen ksmsrkt, âsr
nake am Drtrinksn Ist. Dr länkt Irin-
2N nnâ rukt: «Mann, wo wolrnsn
Lis?» Der im Wasser IZeiinâlioke
xlankt einen lìettsr 2u ssken nnâ
Ztkt mit letzter ^nstrsnxunx seine
^.ârssss.
Statt äsn i^rmsn aber retten,
rennt âsr vsrinsintlioks Ksksnsrsttsr
âavon nnâ läüt âen Mann ertrinken.

Dr lantt so solmsli er kann 2N âer
xsxsksnsn ^.ârssss nnâ rukt nook
^an^ atemlos âsr ^immsrvsrmietsrin
^n: «Dran, âas Zimmer gekört zàt
mir,' Ikr trüksrsr Meter ist sosksn
im Hnâson ertrunken!»
Da kommt ein anâsrer Mann 2nm
Vorsekeln nnâ sxriokt: «Sie irren
siok, ià war solron sksr âa als Lis?
iolr Iraks âen Mann M in âen Hnâson
^swortsn.» ?- M.



« Karikiri »
Rosinaiites in- und aiissenpolitisches Gemecker

Es ist ein Jammer, es gibt wieder keinen
Krieg. Der verflixte Sicherheitsrat hält
einem dauernd zum Narren. Dieser zähe
Säugling ist einfach nicht umzubringen. Im
Gegenteil: Die russischen Roßkuren schei-
nen ihn sogar auffallend zu kräftigen. Dr.
Byrns gibt sich übrigens eine rührende
Mühe um das Baby. Ein Glück, daß es

einen so energischen Geburtshelfer hat. Da
haben sich zum Beispiel die Perser einen
kleinen Aprilscherz geleistet und das zarte

Der Händedruck der Großen

Wesen wäre beinahe im iranischen Oel ver-
soffen. Dr. Byrns hat aber rechtzeitig ein-

gegriffen. Er hat vor den Kulissen den Per-
sern und hinter den Kulissen den Russen
recht gegeben und diese ihrerseits revan-
chierten sich dadurch, daß sie hinter dem
Rücken des geduldigen Doktors einen net-
ten kleinen Vertrag abschlössen. Ein ar-
tiges Versteckenspielen, an dem die Zei-
tungen ihre liebe Freude hatten, dessent-
halben die Welt ihren kurzen Atem anhielt
und die Orientierten sich ins Fäustchen
lachten. Liebe Bäri-Leser, glaubt es der
Rosinante, es gibt keinen Krieg und was
Ihr Martialisches in der Zeitung lest, ist
alles Gefasel. Die Rosinante ist eben nicht
nur irgend jemand, der zufällig leicht ge-
salzene Glossen schreibt. Die Rosinante ist
gar trefflich auf dem Laufenden, vor allem
über das, was hinter der Fassade geklingelt
wird. Habt Ihr das noch nicht gemerkt?

*
Es wird gemunkelt, es kämen in der letzten
Zeit auffallend wenig amerikanische Urlau-
ber in die Schweiz; die, die dagewesen seien,
wären nicht zufrieden gewesen. Das ist na-
türlich alles Schwindel. Im Gegenteil, die
GJ.'s rühmen unsere Hotels über alle
Maßen, vor allem den modernen Komfort,
die prachtvollen Zimmer, die ihnen überall
zur Verfügung gestellt wurden und die Ge-

diegenheit der Aufenthaltsräume in den
Hotels. Sie werden sogar wertvolle Erkennt-
nisse hoteltechnischer Natur mit nach
Hause nehmen können. So z. B. wie man in
ein Doppelschlafzimmer vier Mann pferchen

kann, wie man die bekannt freundlichen
Angestelltenzimmer mühelos in prachtvolle
Gasträume verwandelt und wie man mit
wenig Mitteln bessere Keller zu G.I.-Salons
umbaut. Den amerikanischen Hoteliers wer-
den diese Winke sehr vollkommen sein, für
den Fall, daß einmal die Schweiz eine Ur-
lauberaktion startet. Schließlich wird sich
auch der amerikanische Hotelier auf den

Standpunkt stellen, eine solche Urlauber-
aktion sei vor allem für ihn da und in zwei-
ter Linie für die G. I.'s oder Füsels.

*

Die Rosinante erfährt aus erster Quelle,
daß die Herren Hitler und Himmler tat-
sächlich tot sind. Sie möchte dies vor allem
Herrn Bundesrat von Steiger in geeigneter
Weise zur Kenntnis bringen, damit dieser
sein Herz wieder hinauf an den sogenann-
ten rechten Fleck verpflanzen kann. Es
pressiert nämlich, da das Flüchtlingsstatut
zur Diskussion steht und die Ausrede der
«Staatsraison» nach dem Tode der oben-

genannten Herren wohl nicht mehr mit aus-
reichender Begründung angeführt werden
kann. Kurz, es handelt sich darum, jenen
Künstlern und Wissenschaftern unter den

Flüchtlingen, die sich um unser Land be-
sonders verdient gemacht haben, eine an-
ständige Aufenthaltsbewilligung zu ertei-
len und die eher unanständige sogenannte
Toleranzbewilligung dorthin zu befördern,
wohin sie gehört: ins Museum gleich neben
das Kabinett der Fremdenpolizei. Die Rosi-
nante ist sich natürlich der Tragweite die-
ser Forderung voll bewußt. Es ist etwas
Ungeheuerliches, wenn man in der Schweiz
für gewöhnliche Sterbliche, die lediglich be-
sondere Leistungen vollbracht haben, eine

halbwegs vernünftige Behandlung fordert.
Wenn es nicht anders geht, könnte man ja
diesen Leuten zuerst irgend einen Adels-
titel verleihen, z. B. Graf Lindtberg oder

Exkönig Marko (Rothmüller) oder derglei-
chen. Denn daran ist nicht zu zweifeln:
wenn einer in der Schweiz irgend ein Dege-
nerationsmerkmal vorweisen kann, ist für
ihn gesorgt.

*

Was Herr Keitel zu Nürnberg nicht alles

zu erzählen weiß. Von Kopf bis Fuß ein
Märchenerzähler. Die deutsche Armee habe

nur aus ein paar Divisiönchen bestanden,
als es losging. Während man in Polen

kämpfte, hätten lediglich ein paar HD die

Siegfriedlinie verteidigt. Die Engländer und

Franzosen hätten mir nichts, dir nichts ein-

marschieren können usw. usw. Nibelungen-
mäßig sagenhaft. Klar, mit dieser Wehr-
macht war der Krieg nicht zu gewinnen.
Quatsch, Deutschland könne gar keine

wahrhaft gefährliche Armee aufstellen. Rü-

stungsbeschränkungen wären also eigent-
lieh überflüssig. Und da die Generäle ohne-

hin und von Haus aus gegen jeden Krieg
sind, könnte man eigentlich alles beim AI-
ten belassen. DieWehrmacht war im Grunde

friedfertig, die Soldaten und Offiziere
gentlemen, nur zu gehorsam, da lag es, zu
gehorsam. Sie meinten eben, sie müßten
alle Befehle streng befolgen. Natürlich wird
das in der Zukunft nicht mehr so sein.

Hauptsache, daß kein Hitler und kein
Himmler mehr auftauchten. Diese Ruchloser
sind an allem schuld, sie haben alle Befehle
erteilt, alle. Zwei Mann gegen achtzig Mil-
lionen. Das wird nie mehr vorkommen, nie
mehr — bis zum nächsten Mal.

•
Bravo. Ein Schweizer, der in England Scho-
kolade fabrizierte und sich dabei ein großes
Vermögen erwarb, schenkte ein großes
Stück Land in Davos der britischen Re-

gierung, die darauf ein Sanatorium für tu-
berkulosekranke britische Fabrikarbeiter
zu errichten gedenkt. Der Mann heißt nur
Künzle. Angeblich soll es noch andere Scho-
koladefabrikanten auf der Welt geben, eher
noch berühmtere, die ebenfalls erhebliche
Beträge verdient haben sollen. Es ist an-
zunehmen, daß diese Herren dem Beispiel
des unbekannten Herrn mit dem ordinären
Namen Künzle nacheifern werden. Die Ro-
sinante freut sich darauf, den lieben Bari-
Lesern von den Leistungen der schweizer!-
sehen Schokoladekönige, sofern diese (die
Leistungen nämlich) nicht bereits der Ge-

schichte angehören, gelegentlich Bericht zu
erstatten.

*

(Exchange) Pablo Casals hat in einem
Brief aus der Schweiz seine Konzerttour

Die UNO tagt In Newyark

3

kosàanìes iir- imâ aiisseuxoliìisàes (^eineàer

Ws ist à lammsr, ss gibt visdsr keinen
KDsg. ver vsDlixts Liobsrbsitsrat bält
einem, dauernd xum barren. Dieser xäbs
Säugling ist sinkuob niobt umxubringsn. lin
Osgsntsil: Dis russisobsn BolZkursn sobsi-
nen ibn sogar uukkullsnd xu kräktigsn. Dr.
Bz^rns gibt sieb übrigens sins rübrsnds
lVlübs urn das Bubz?. Din Olüok, dalZ ss
sinsn so snsrgisobsn Osburtsbslksr bat. Da
baden siob xum Beispiel dis Bsrssr sinsn
kleinen ^.prilsoberx geleistet nncl das xarts

vsi^ »önciscl^uclc «lor î-noken

Wesen vàre belnabs irn irunisobsn Osl vsr-
sokken. Dr. B^rns but aber rsobtxsitig sin-
gegrikksn. Dr but vor den Kulissen den Ber-
ssrn nncl Irintsr Zen Kulissen dsn Kusssn
rselrt gegeben und disse ilrrsrssits rsvun-
àiertsn sielr dadurob, àlZ sis Irintsr dein
Büoksn des geduldigen Doktors sinsn net-
ten kleinen Vertrug- absoblosssn. Kin ar-
tiges Verstsoksnspislsn, un dein dis Wsi-

tungsn ibrs lieds Kreuds batten, dssssnì-
Iruldsn dis Welt idrsn kurzen L.tsin unlrislt
und dis Orientierten sied ins Käustobsn
lusdtsn. Disks BäD-Dsssr, gluudt ss der
Bosinunts, es gibt keinen Krieg und vus
Ilrr blartiulisobss in dsr Weitung lest, ist
ullss Oekussl. Dis Bosinunts ist eben nislrt
nur irgend zsmand, dsr xukällig Isiebt gs-
sulxsns Olossen ssbreibt. Dis Bosinunts ist
gur trskkliob auk dein Dankenden, vor ullenr
über dus, vus lrintsr dsr Kassads geküngslt
vird. Hubt Ilrr dus noob nielrt gsnrsrkt?

4-

Bs vird gsnrunkslt, es kürnsn in der letzten
^sit aukkullsnd vsnig urnsrikunisobs Drluu-
der in dis Lobvsix? dis, dis dugsvsssn seien,
värsn nielrt xukrisdsn gsvessn. Dus ist nu-
türlieb uilss Lobvindel. Inr OegsntsU, dis
O.I.'s rübnrsn unsere Hotels üdsr ulls
MiulZsn, vor ullenr den modernen Komkort,
die praobtvollsn Wimmsr, die iknsn übsrull
xur Vertilgung gestellt vurdsn und die Os-

disgsnbsit dsr ^.uksntbultsräums in den
Hotels. Lis vsrdsn sogur vsrtvolls Krksnnt-
nlsss boteltselrniseber Datur mit nueb
Dause nslrmsn können. Lo 2. B. vis mun in
sin Doppslsoblakximmsr vier Mlunn pkerobsn

kunn, vis mun die dskunnt krsundliebsn
àgsstelltenximmer mübslos in praobtvolls
Oustrüums vsrvundslt und vis mun mit
venig Älittsln dessers Ksllsr xu O.l.-Lulons
umbuut. Den umsrikuniselrsn Hoteliers vsr-
den diese Winks ssbr villkommen sein, kür
den Kuli, dulZ sinmul dis Lobvsix eins Dr-
luudsruktlon sturtst. Loblieüliob vird sieb
uusb dsr umsrikuniselre Hotelier uut den

Standpunkt stellen, eins solebs Drluudsr-
uktion sei vor ullem kür lim du und in xvsi-
tsr Dinis kür dis O. I.'s oder Küssls.

»

Die Bosinunts srkäbrt uus srstsr «Zuslls,
duk die Dsrren Hitler und Himmler tut-
süobllob tot sind. Lis möslrts dies vor ullsm
Herrn IZundssrut von Ltsigsr in geeigneter
Weiss xur Kenntnis dringen, dumit dieser
sein Dsrx visdsr Irinuuk un den sogsnunn-
ten rsolrten Kleck vsrpklunxsn kunn. Bs
pressiert nümliolr, du dus Klüobtlingsstutut
xur Diskussion stsbt und dis àsrsds der
«Ltuutsruison» nueb dem Dods dsr oben-

genunnten Herren vobl niobt mebr mit uus-
rsiobsnder Begründung ungskübrt vsrdsn
kunn. Kurx, ss bündelt sieb darum, zerren
Künstlern und Wisssnsebuktsrn unter den

Klüobtlingsn, die sieb um unser Dund bs-
sonders verdient gsmuebt buken, eine un-
ständige ^uksntbaltsbsvilligung xu srtei-
lsn und dis sbsr unanständige sogenannte
lolsranxbevilligung dortbin xu dekördern,
vobin sie gebort: ins lVlussum glsiob neben
dus Kabinett dsr Kremdsnpolixsi. Die Bosi-
nunte ist sieb nutürlieb dsr Iragveits dis-
ssr Kordsrung voll dsvuüt. Ds ist etvas
Dngsbsusrliobss, venn mun in dsr Lebvà
kür gsvöbnliebs Ltsrbliebs, die lsdigliob ds-
sonders Dsistungsn volldruobt buken, eins

bulbvsgs vsrnünktigs IZsbundlung kordsrt.
Wenn ss niobt anders gebt, könnte man zu

diesen Deuten Zuerst irgend einen l^dsls-
titsl vsrlsibsn, 2. B. Orak Dindtbsrg oder

Dxkönig Marko (Botbmüllsr) oder dsrglei-
oben. Denn daran ist niobt xu xvslkeln:
venn einer in dsr Lolrvà irgend sin Dsgs-
nsrutionsmsrkmul vorvsissn kunn, ist kür

ibn gesorgt.
»

Was Herr Ksitsl xu Dürnbsrg niobt alles

xu srxäblsn vsIV. Von Kopk bis Buk sin
Märobsnsrxäblsr. Die dsutsobe àmse bade

nur aus sin paar Dlvislönobsn bestunden,
als es losging. Wübrsnd man in Bolen

kämpkts, bättsn lsdigliob sin paar HD die

Lisgkrisdlinie verteidigt. Die Kngländsr und

Kranxossn bättsn mir niobts, dir niobts sin-
iNÄrsekleren können nsw. ns^v. I^löelnn^en-
mälZig sugsnbakt. Klar, mit dieser Wsbr-
maobt vur dsr Krieg niobt xu gsvinnsn.
(Zuatsob, Dsutsobland könne gar keine

vabrbakt gskäbrliobs ^.rmss aukstsllsn. Bll-
stungsdssobränkungsn värsn also slgsnt-
Irob überklüsslg. Dnd da dis Oensräls obns-

bin und von Daus aus gegen zsden Krieg
sind, könnte man eigsntliob alles beim ^.l-
ten belassen. DisWsbrmuobt var Im Orunds

krisdksrtlg, die Loldatsn und Okklxier«
gsntlsmsn, nur xu gsborsam, da lag ss, xu
gsborsam. Lis meinten sbsn, sis müLten
alle lZsksbls streng bskolgsn. Dutürliob vird
dus in dsr Wukunkt niobt mebr so sein.

Duuxtsaobs, dulZ ksin Ditlsr und kein
Dimmlsr mebr uuktauobten. Diese Buoblossn
sind an allem sobuld, sie baden alls Bskebls
erteilt, alle. Wvsi Mlann gegen uobtxig Mal-
llonsn. Das vird nie mebr vorkommen, nie
mebr — bis xum näobstsn Mal.

»

Bravo. Bin Sobvsixsr, der in Knglund Lobo-
koluds kubrixisrts und sieb dabei sin grolZss
Vermögen ervarb, sobsnkts ein grolZss
Ltüok Dund in Davos dsr britisobsn Bs-
gierung, dis durauk sin Sanatorium kür tu-
berkulosskrunks britisobs Kubrikurbsitsr
xu srriobtsn gedenkt. Dsr Mann bsiüt nur
Künxls. àgsbliob soll es noob andere Lobo-
koludskubrikantsn auk dsr Welt geben, sbsr
noob berübmtsrs, die ebenkulls erbsbliobs
Betrüge verdient baden sollen. Bs ist an-
xunsbmsn, claü diese Herren dem Beispiel
des unbekannten Dörrn mit dem ordinären
Damen Künxls nuobeikern vsrdsn. Dis Bo-
sinants krsut siob durauk, den lieben Bari-
Dsssrn von den Dsistungsn der sobvsixsrl-
sobsn LobokoladskLnlge, sokern diese (die
Dsistungsn nämliob) niobt bereits der Os-
sobiobte ungsbörsn, gslsgsntliob Beriobt xu
erstatten.

(Dxobange) Bablo Oasals bat in einem
Brisk aus dsr Lobvsix seine Konxsrttour

01« u>>10 »og» In Kovxoric



Die
Arme
Reforn ist in

vollem
Gange!

Welch ein Fortschritt:
Es fiel der Taktschritt!

Welch ein Mißgriff:
Es blieb der Gwehrgriff!

durch England, die Ostern beginne sollte,
abgesagt, und zwar aus Protest, daß Groß-
britannien immer noch die Regierung Fran-
cos anerkennt. «Dies hat nichts mit Politik
zu tun», erklärte Casals, «es ist eine mora-
lische Handlung». Für das erste Konzert
sind bereits sämtliche fünftausend Sitze der
Londoner Albert-Hall ausverkauft.
Wir nehmen zur Kenntnis, daß Politik mit
moralischer Handlung nichts zu tun hat.
Wenn es der prachtvolle Casals sagt, wird
es ziemlich sicher stimmen.

*

Müde bin ich, geh zur Ruh, schließe meine
Aeuglein zu, vor allem vor den Skandalen

CAff
BERN

Av 0 BERN

M''»*

nämlich, von Meierhofer bis Eggen-Holzach
und von den diversen Herren Frick und Bé-
guin. Es ist halt doch schön in der Schweiz.
Wohl gibt es um so ein Skandälchen einiges
Aufhebens, aber kurz nachher glätten sich
die Wogen und wer Geld hat, braucht sich
nicht weiter um seinen schlechten politi-
sehen Ruf zu kümmern. So reitet denn der
erhabene Dichter Wolf Schwertenbach (in
Zivil Hauptmann Meyer) vergnüglich auf
dem Roß herum, das ihm der SS-General
Schellenberg aus purer Freundschaft und
ohne jeden Hintergedanken schenkte, und
auch der Herr Holzach, ebenfalls Träger
einer sternenbesäten schweizerischen Uni-
form, lacht sich ins Fäustchen ob der künst-
liehen Naivität der schweizerischen Militär-
justiz. Schließlich sind wir Bewohner eines

Alpenlandes, und auf der Alm, da gibt's ka
Sünd. Hoffentlich ist im nächsten Krieg
nicht wieder das halbe Volk so dumm und
steht an die Grenze oder macht gewöhnliche
Arbeit auf dem Feld, in der Fabrik oder

im Haus. Wenn man doch mit Holzbaracken
so gute Geschäfte machen kann, und wenn
es auch mit dem einzig möglichen Feind ist.
Was tuts!

*

Irgend ein Journalist hat ausgerechnet, daß

Hitler eine Schuld von 331 Millionen Mark
hinterlassen habe, weil sein Verlag in die-
sem Betrag Steuern hinterzog. Da muß ein
Roß lachen. Hitler und nur 331 Millionen

Schulden, dieser Journalist scheint wahr-
haftig ein Detaillist zu sein.

*
La Guardia ist Direktor der Unrra gewor-
den, schade. Nun ist er wohl für uns für

immer verloren. Und wir hätten ihn doch
so gut brauchen können. Zum Beispiel in
der Armeeverwaltung. Ach wie gut täte es

da, wenn einer rufen würde: «Ich brauche
Maschinenpistolen, keine Schreibmaschi-
nen», oder etwas Aehnliches. Es gäbe ja so
viel Zweckmäßiges zu rufen. Nun werden
wir eben den Papierkrieg fortsetzen müs-
sen bis an unser unseliges Ende. Mit La
Guardia ist jede Hoffnung geschwunden,
ihm jemals auf den Leib rücken zu können.
He nun, wir sind nun halt einmal eine
friedliche Armee, die Armee der Büro-Or-
donnanzen lebe hoch!

*

Eine neue russische Militär-Delegation ist
in der Schweiz angekommen. Da ist weiter
nichts dabei. Der amtliche Bericht über die
Ankunft der Herren aus dem Osten ist
überaus ausführlich, das muß die Rosinante
dankbar anerkennen. Der Bundesrat hat
sich da wirklich Mühe gegeben, das Schwei-
zervolk bis in alle Details rasch und gründ-

lieh aufzuklären. Nur eines hat er in seinem
Communiqué vergessen: er hat nicht auf-
geführt, warum diese russische Militärmis-
sion eigentlich in die Schweiz kam
aber das ist ja natürlich auch nebensäch-
lieh.
PS. Das Schweizervolk wird den Grund
übrigens später erfahren, wenn es groß ist.
Wahrscheinlich zusammen mit dem Inhalt
des Briefes, den seinerzeit Präsident Roose-
velt an Herrn von Steiger sandte und den
er offenbar überschrieben hatte mit dem
Vermerk: nur für Erwachsene.

Eure Rosinante.

Hotel-Restaurant

National

(Maulbeerbaum)
Vereins-Lokalit&ten

Diners und Soupersvon Fr. 3.20 an
Prima Wein© Kardinal - Bier Freibarg
Restauration zu jeder Tageszeit
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V/sIcli ein ^ottsciiM-
sîsl 6«,° Icilckcivitt!

Wslck sin ^ikgnsf:
Izlisb 6sr Ovvski-gi-îss!

âureb Vuglauâ, âis vstsru bsgiuus sollte,
abgesagt, uuâ 2war aus vrotsst, âalZ QrolZ-
britauulsu immsr uoeb âis vsgisruug vrau-
eos ausrksuut. «Oies bat uiebts mit volitik
2U tuu», erklärte vasals, «es 1st élus mora-
lisebs Vauâluug». vür âas erste XouMrt
siuâ bereits sämtliebs kûuktaussuâ Sitxs âsr
Vouâousr ^.Ibsrt-Hall ausvsrkaukt.
IVir usbmsu ^ur Ksuutuis, âalZ volitik mit
moralisebsr Hauâluug uiebts 2U tuu bat.
IVsuu es âsr praebtvolls vasals sagt, wirâ
es 2ismlieb sieber stimmsu.

-i-

Mûâs blu leb, gsb 2ur vub, seblisks msius
^.suglsiu 2U, vor allem vor âsu Lkauâaleu

s k « »I

â? H Skk^

uämlieb, vou Msisrboksr bis Vggsu-Hol^aeb
uuâ vou âsu âlvsrssu Hsrrsu vriek uuâ Le-
guiu. vs 1st balt âoeb seböu lu âsr Lebwà.
Wobl gäbt es uru so élu Lkauââlebsu siuigss
àkbsbsus, aber Kur-: uaebbsr glättsu slob
âis V^ogsu uuâ ver vslâ bat, brauobt sleb
ulebt weiter um sslueu seblsebtsu politi-
sebsu vuk 2U kümmsru. Lo reitst âeuu âsr
srbabeus viebtsr IVolk Lebwsrtsubaeb (iu
^ivil Hauptmauu Kleber) vergkrüglieb auk
âsm volZ berum, âas lbm âsr LL-Veusral
Lebslisubsrg aus purer vrsuuâsebakt uuâ
obus zsâsu Hiutsrgsâauksu sebsukts, uuâ
aueb âsr Herr Hol^aeb, sbsukalls üräger
slusr stsrusubssätsu sebwsi^srisebsu vlui-
korm, lacbt sleb lus väustebsu ob âsr küust-
liebsu bsgävltät âsr sebwsissrisebsu Militär-
Msti^. Leblisülieb siuâ wir vewobusr siuss
^.lpsulauâss, uuâ auk âsr ^.lm, âa gibt's ka
Lûuâ. Hokksutlieb ist im uäebstsu ILrisg
uiebt wisâsr âas balbs Volk so âumm uuâ
stsbt au âis (Zrsu^s oâsr maebt gswöbullebs
Arbeit auk âsm velâ, lu âsr Fabrik oâsr

im vaus. IVsuu mau âoeb mit Vol2baraeksu
so guts Vesebakts maebsu kauu, uuâ wsuu
es aueb mit âsm siu^ig mögliebsuvsiuâ ist.
IVas tuts!

»

Irgsuâ siu âourualist bat ausgsrsebust, âalZ

Hitler sius Lebulâ vou 331 Milliousu Mark
blutsrlasssu babs, wsil ssiu Verlag lu âis-
ssm vstrag Ltsusru biutsr^og. va mulZ siu
voll laebsu. Hitler uuâ uur 331 Mllliousu

Lebulâeu, âisssr âourualist sebsiut wabr-
baktlg siu vstaillist ziu sslu.

»

Va Quarâia ist virsktor âsr vlurra gswor-
âsu, sebaâs. bluu ist sr wobl kür uus kür

immsr vsrlorsu. I7uâ wir bättsu ibu âoeb
so gut brauobsu käuusu. ^um vsispisl iu
âsr ^.rmssvsrwaltuug. ^.eb wis gut täte es

âa, wsuu siusr ruksu würäs: «leb brauebs
Maseblusupistolsu, ksius Lebrsidmasebi-
usu», oâsr etwas ^sbuliebss. vs gäbe za so
viel TwsekmälZigss 2U ruksu. bluu wsrâsu
wir sbsu âsu vapisrkrisg kortsàsu müs-
ssu bis au uussr uussligss vuâs. Mit va
Vuarâia ist zsâs Hokkuuug gssebwuuâsu,
ibm ^smals auk âsu Vsib rüeksu ^u köuusu.
Us uuu, wir siuâ uuu bait slumal elus
krisâliebs ^.rmss, âis ^.rmss âsr lZüro-Or-
âouuaussu lsbs boeb!

»

vius USUS russisebs Militär-Oslsgatiou ist
iu âsr Lebwsizi augskommsu. va ist weiter
uiebts âabsi. vsr amtliebs verlebt über âis
àkuukt âsr Hsrrsu aus âsm vstsu ist
überaus auskübrlieb, âas mulZ âis vosiuauts
âaukbar ausrksuusu. vsr vuuâssrat bat
sieb âa wirklieb Mübs gsgsbsu, âas Lebwsi-
^srvolk bis iu alls vstails raseb uuâ grüuä-

lieb auköuklärsu. àr siuss bat sr iu ssiusm
vommuuiqus vsrgssssu: sr bat uiebt auk-
gskübrt, warum âisss russisebs Militärmis-
siou sigsutlieb iu âis Lcbwà kam
aber âas ist ^ja uatürlieb aueb usbsusäeb-
lieb.

vas Lebwàsrvolk wirâ âsu vruuâ
übrlgsus später srkabrsu, wsuu es grolZ ist.
IVabrsebsiulieb ^usammeu mit âsm lubalt
âss vriskss, âsu ssiusr^sit vrâsiâsut vooss-
vslt au vsrru vou Ltsigsr sauâts uuâ âsu
sr okksubar übsrsebrisbeu batts mit âsm
Vermerk: uur kür vrwaebssus.

Vurs vosiuauts.

Ilotelkàlliiilit (^laulbeerdsuiii)
Vorviru>.l.olca1itâtor>

F>îZ»ei»s 8.2O»n
-LIor k'rvîbrlr^

R««t»llration 21^ joàor l'axos^oit



Natürlich wird niemand gezwungen, daran
zu glauben. Wer es aber ohne Horoskop
nicht aushält, der mag das unsrige beson-
ders genau studieren. Es ist kein gewöhn-
liches Wald- und Wiesenhoroskop, sondern
ein besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonat-
lieh gewissenhaft erstellt wird.
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Horoskop für die Zeit vom 16. April bis 15. Mai 1946
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Wassermann (M-10-r) : Ein Druck, der
lange auf Ihnen lastete, nimmt rapid ab.
Sie werden dadurch frei, um zurückge-
stellte Pflichten zu erfüllen.

Fisch (A-m-12) : Sie werden Rat oder Hilfe
nötig haben — und auch erhalten; alte
Freunde bewähren sich hier besser.

Widder (R-12-X) : Die Vorsehung ist Ihnen
hold, selbst wenn nicht alles nach Ihrer
eigenen Vorstellung geht, — es gibt noch
andere Maßstäbe und Gesichtspunkte.

Stier (H-l-3) : Die kleinen materiellen Sor-
gen verschwinden neben dem sich günstig
entwickelnden seelischen Wohlbefinden.

Zwillinge (4-Z-p) : Eine flüchtige Beziehung
außerhalb Ihrer gewohnten Umgebung
wird durch einen unbedeutenden Vorfall
stark gefördert.

Krebs (N-12-s) : Der Monat ist voller gegen-
sätzlicher Ueberraschungen, — alles in
allem verläuft er außerordentlich günstig.

Löwe (C-n-11) : Geben Sie weniger als Sie

beabsichtigt haben, dann können Sie ge-
gen den Rest einen guten Tausch machen.
Nicht spekulieren.

Jungfrau (7-K-X) : Der Höhepunkt der
Krise ist bereits überschritten. Weitere
gute Nachrichten, insbesondere betreffend
Freundschaft.

Waage (F-h-W) : Ein Erfolg hängt davon
ab, ob Sie gewillt sind, den Gewinn (auch
den seelischen) rechtmäßig zu verteilen.
Versprechen strikte halten.

Skorpion (Z-4-M) : Liebesangelegenheiten
kommen nur langsam vom Fleck, ent-
wickeln sich dafür günstig in die Tiefe.

Schütze (B-3-a) : Um das Monatsende her-
um kommen Sie zweimal hintereinander
in außergewöhnlich günstige Situationen.
Entschlossen zugreifen.

Steinbock (T-10-s) : Sie kommen auf
fruchtbare Ideen betreffend die Auswel-
tung Ihrer Beziehungen, und Sie begrün-
den damit eine Anzahl berufliche Erfolge.

Anleitung zum Enträtseln
des Blldhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben
Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und
Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie

nun die drei Buchstaben resp. Zahlen im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade Li-
nien, wodurch ein Dreieck entsteht.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-

gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die

eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

0 Liebe und Freundschaft

h Briefe

o Geld

Beruf

Gesundheit

^ Wünsche

§ Oeffentliche Angelegenheiten

Wahre Geschichten aus dem Leben
in den USA
Der Präsident einer großen Gesellschaft
brauchte eine neue Sekretärin. Aus den Be-
Werbungen wählte er drei aus und übergab
die Damen einem Psychiater zur Prüfung.
Dieser fragte: «Wieviel sind zwei mal
zwei »

Die erste antwortet: «Vier.»
Die zweite: «Es könnte 22 sein.»
Die dritte: «Es könnte 4, jedoch auch 22

sein.»
Triumphierend berichtet der Psychiater
seinem Auftraggeber: «Sehen Sie, die erste
gibt das richtige Resultat, die zweite riecht
eine Falle und die dritte gibt sogar zwei
Möglichkelten. Welche nehmen Sie?»
«Ich nehme die Blonde mit den blauen Au-
gen!»

In der Schlacht auf Okinawa trug ein ame-
rikanischer Soldat folgende Inschrift auf
dem Helm:
«Bitte nicht schießen —• habe 121 Punkte!»
(Der amerikanische Soldat wird nach der
Anzahl Punkte, die er hat, entlassen.)

HOTEL TOURING
1 "* '• ' '

das gute Haus
BASEL

Zwei junge Urlauber besuchten die Möbel-
abteilung eines großen Warenhauses in
Atlanta. Sie hatten während der Bahnfahrt
in der vorgehenden Nacht überhaupt nicht
geschlafen und wie es eben so geht — die
Betten in diesem Geschäft sahen so weich
und einladend aus
Der Manager, der durch einen äußerst über-
raschten Verkäufer alarmiert worden war,
zog den beiden Soldaten sachte die Stiefel
aus, ließ eine Decke holen und breitete sie
über die friedlich Schlafenden.

Den ganzen Morgen und einen Teil des

Nachmittags schliefen die Urlauber unter
dem verständigen Lächeln der Kunden den

Schlaf des Gerechten.
*

Alle Bäume waren in der Pracht ihrer Blü-
te, nur ein alter Nußbaum in. der Mitte war
blattlos und wurmzerfressen.
Der Städter frägt den Bauern, warum er

diesen alten Baum stehen lasse, da er doch

die ganze Gegend verunstalte.
«Weil mein Pferd diesen Baum liebt. Wenn
es mit Grasen fertig ist, findet es immer
den Weg zu diesem alten Baum. Es ist ein

Komfort für das Pferd und weil es in mei-

nen Diensten alt und blind geworden ist,
lasse ich den Baum stehen!» Roy-

GRASMA
ein sicheres Mittel gegen

alle Formen von^ aue rormen von

In allen Apotheken
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Xatürlieb wird niemand gs-rwungsn, daran
-aï glauben. Wer es aber obns Horoskop
niebt ausbält, der mag das unsrige vesou-
dsrs genau studieren. Ls 1st kein gswöbn-
liebes Wald- und Wiessnboroskop, sondern
sin besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonaì-
lieb gswisssnbakt erstellt wird.
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Wassermann (l>l-1v-r) : Vin Druck, der
lange ant Urnen lastete, nimmt rapid ab.
Lis werden dadurcb krsi, um ^urückgs-
stellte Lklicbtsn 2U srküllsn.

Llseb (^4-m-1Z) : Lie werden Rat oder Hilts
nötig baden — und auob erkalten; alts
Lrsunds dewäbren slob bier besser.

Widder (K-12-X) : vis Vorssbung ist Ibnsn
bold, selbst wenn niebt alles nacb Ibrsr
eigenen Vorstellung gebt, — es gibt noeb
andere MalZstäbs und Ossiebtspunkts.

Stier (Il-I-3): vis kleinen materiellen Lor-
gen versebwindsn neben dem sieb günstig
entwickelnden sseliseben Woblbskindsn.

Zwillinge (4-?!-p) : Lins klücbtigs lZs^iebung
aulZerbalb Ibrsr gewobntsn Umgebung
wird dureb einen unbedeutenden Vorkall
stark gskördert.

Krebs (X-i2-s) : ver Monat ist voller gegen-
sätsliebsr vsbsrrasebungsn, — alles in
allem verläukt er aulZsrordentlicb günstig.

lüöws (O-n-11) : Osbsn Lis weniger als Lie
beabsiebtigt baben, dann können Lie ge-
gen äsn Rest einen guten Lauscb maobsn.
Xiebt spekulieren,

dungkrau (7-K-X) : vsr Köbepunkt der
Krise ist bereits übersebritten. Weitere
gute Xacbriebtsn, insbesondere betretend
Lrsundsebakt.

Waage (L-b-W): vin Lrkolg bangt davon
ab, ob Lis gewillt sind, den Oswinn (aueb
den sseliseben) rscbtmälZig 2U verteilen.
Vsrsprsebsn strikte baltsn.

Skorpion (A-4-M) : Viebesangslsgsnbsitsn
kommen nur langsam vom Llsck, ent-
wickeln sieb dakür günstig in die liste.

Lvbiàv (L-3-a) : lim das Monatsende ber-
um kommen Lie Zweimal bintsrsinandsr
in aulZsrgswöbnlieb günstige Lituationsn.
Lntscblosssn ^ugrsitsn.

Lteinboek (l-IV-s) : Lis kommen auk

kruebtbare Ideen bstrstksnd die ^.uswsl-
tung Ibrsr Le^isbungen, und Lis begrün-
den damit eins ^.n^abl bsruklicbe Lrkolgs.

Anleitung rum Enträtseln
des Lildboroskops

Im lsxtboroskop (oben rsobts) stsbt neben
Ibrsm cisburtsrsiebsn eins Luebstabsn- und
2iablsngrupxe in einer Klammer. Lueben Lis
nun die drei Luebstabsn resp. Tablen im
Labmsn des Lildboroskops (oben links).
Verbinden Lis dieselben dureb 3 gerade Vi-
llien, wodurob ein vrsisek entstsbt.

vis^snigsn innsrbalb des Lildrabmsns sin-
gsrsiebnstsn Ligursn, die in das vrsisek
ru liegen kommen, bedeuten grolZs Obancsn
innsrbalb des ganrsn 2!sitabscbnittes (Mo-
natsmitts bis Monatsmitts). Was aut die

singsrsiebnstsn vinisn ru liegen kommt,
bedeutet normale Obancsn, was aulZerbalb
des Dreiecks kommt, geringe Obancsn, ^je

naeb der Knttsrnung vom vrsisek.

(Z — Visbs und Lrsundsebakt

s — Lrieks

O - Oeld

è ^ Lsruk

^ — Ossundbsit

— Wünsebs

Z — vstksntliebs àgelsgsnbsiten

Wabrv Oesebiebtsn au» dem Leben
In den

vsr Lräsident einer grolZsn Osssllscbakt
braucbts eins neue Sekretärin, às den lZs-

Werbungen wäblts er drei aus und übergab
die vamsn einem Ls^cbiatsr rur Lrükung.
visser kragte: «Wieviel sind rwsi mal
rwsi »

vis erste antwortet: «Vier.»
vie rwsits: «Ls könnte 22 sein.»
vis dritte: «Ls könnte 4, ^jsdoeb aueb 22

sein.»

lriumpbisrsnd bsricbtst der Ls^cbiatsr
seinem ^.uktraggsksr: «Leben Lis, die erste
gibt das ricbtigs Resultat, die Zweite riscbt
eins Kalis und die dritte gibt sogar rwsi
Möglicbkeitsn. Welcbs nsbmen Lis?»
«leb nsbms die Llonds mit den blauen à-
gen!»

In der Leblaebt auk Okinawa trug sin ams-
rikanisebsr Loldat kolgends Insebrikt auk
dem Keim:
«Litte niebt sebislZsn — babs 121 Lunkts!»
(vsr amsrikanisebs Loldat wird nacb der
à^abl Lunkts, die er bat, entlassen.)

ttoici. lOUki^c;
«j s 5 guts ttsu»

sä5ei.

2lwsi Mngs Urlauber bssuebtsn die Möbel-
abtsilung eines grolZsn Warsnbausss in
Atlanta. Lie batten wäbrsnd der Labnkabrt
in der vorgebenden Xaebt übsrbaupt niebt
geseblaksn und wie es eben so gebt — die
Letten in diesem Ossebäkt sabsn so wsicb
und einladend aus
vsr Manager, der dureb einen äulZsrst über-
rascbtsn Vsrkäuksr alarmiert worden war,
Mg den beiden Soldaten saebts die Ltisksl
aus, IlslZ eins veeks bolsn und breitste sie
über die kriedlieb Lcblaksndsn.

vsn ganzen Morgen und einen lsil des

Xaebmlttags seblisksn die Urlauber unter
dem verständigen väcbsln der Kunden den

Leblak des Osrsebten.
«

^.lls Läums waren in der Lraebt ibrsr LIü-
ts, nur sin alter XulZbaum in der Mitte war
blattlos und wurm^srkrssssn.
vsr Ltädtsr krägt den Lauern, warum er

diesen alten Laum stsbsn lasse, da er doeb

die ganM Liegend verunstalte.
«Weil mein Lksrd diesen Laum liebt. Wenn
es mit Orassn ksrtig ist, kindst es immer
den Weg 2U diesem alten Laum. Ls ist sin

Komkort kür das Lksrd und weil es in mei-

nsn Diensten alt und blind geworden ist,
lasse ieb den Laum stsbsn!» kov.

ein sioksres IVIittel gegen
eile Lormsn von^ sue i°c>7men von

In allen ^potbsksn
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Der Nationalrat setzte eine ständige Militär-Budget-Kommission ein
Karli, wotsch Soldätlis mache, 's war au schaad, di nöie Waffe
spil vernümpffig mit em Füür, z'nää, solang kein neue Geischt
spil mit diine alte Sache, iiziet, iueg mit alten... öberscht
lueg di neue sind öis z'tüür. gwünscht kein Chrieg mee, Karli, weischt.

Na bei uns draußen
da sind die Berge himmelhoch

Unter den verschiedenen Sportarten, die
den Deutschen verboten wurden, lesen wir
auch «Bergsteigen». Unser Ruedi kratzt
sich nachdenklich hinter den Ohren und
stellt die mir selbst offene Frage: «Du Pape,
boue-n-äch d'Amerikaner z'Dütschland uf
jede Hoger ufe en Sässeli-Lift » Blue

Das ist Freundlichkeit!

«Entschuldigen Sie bitte», sagt der freund-
liehe Herr im Restaurant zu einem andern

Herrn, der eben das Lokal verlassen will,
«sind Sie der Herr Baumann aus St. Gallen?»
«Nein, der bin ich nicht.» — «Aber ich bin
der Herr Baumann und das ist sein neuer
Hut, den Sie eben aufgesetzt haben!» Dani

Die neuen Schweizerneger

Die Großmutter spaziert mit dem vierjäh-
rigen Vrenely am schönen Thunersee. Ein

paar Amerikaner kommen in Sicht, in ihrer
Mitte ein pechschwarzer- Neger. Ausgerech-
net dieser wirft ein Auge auf das herzige
Vrenely, zeigt ihm mit einem Lachen seine

schneeweißen Zähne, hebt es hoch in die

Luft und drückt es voller Freude an sein
kinderliebendes Negerherz. Natürlich läßt
das Vrenely ein Mordiogeschrei los bei die-
ser unerwarteten Liebkosung, und die Groß-
mutter hat alle Mühe, die Ruhe wieder her-
zustellen. Als Trösterli gibt ihm nun der
Neger ein paar Kaugummi-Täfeli.
Ein paar Tage später kommt der Kamin-
feger in das Haus, wo das Vrenely wohnt.
Das Kind schaut den Mann eine Weile an,
geht langsam auf ihn zu und fragt ihn ganz
erwartungsvoll: «Du, los elnisch, hesch Du
o Chätschgummi, we mer eis gisch, so
chasch mi einisch uflüpfe». Fibs

3

vsr I^Iationaili'aî sstà eins ständige ^iUtä?-vu6go»-K«,mmission sin
Xakli, v/otsck Lolclätlis macks, '5 wär au sckaaci, cii nöis V/atts
zpil vsknümpttig mît sm ?üük, ^'nää, solang lcsin nsus Qsisckt
zpil mit 6i!ns alts Lacks, ii^ist, lusg mit altsn... Oksksckt
Ivsg 6i nsus sinci öis 2'tüvk. gwünsckt ksin Lkasg mss, Xarli, vvsisckt.

à bei uns ârauken
à slnâ à Verge bîinmelkock

tinter âen vsrsebisâsnsn Sportarten, âie
âen Deutschen verboten wurâen, lesen wir
auob «Lsrgstslgen». vnssr ItuecU kratzt
sieb naebâsnklieb binter äsn Obren unâ
stellt âie mir selbst okksns vragsi «Du vaps,
Hous-n-äob â'^msrikansr 2'vütsoklanä nt
lsâe vogsr nks sn Lässsli-Vikt » Lius

Vas ist vreunâUobkeit!

^ntsebulâigsn Lie bitte», sagt âsr kreunâ-
Uobs Herr iin Restaurant ^u einem anâsrn

Herrn, 6er eben âas vokal verlassen will,
«slnâ Lis âsr Herr lZaumann ans Lt^OsIIsn?»
«Nein, 6er bin leb niebt.» — «^.bsr leb bin
âsr Herr Laumann unâ âas ist sein neuer
Hut, -ten Lie eben aukgssàt baben!» van!

vie neuen Lobweverneger

vis Oroümutter spasisrt mit âsm vtsrMb-
rigen Vrenel^ am sebönen Vbunsrses. vin
paar Amerikaner kommen in Liebt, in ibrer
Mitte ein psobsobwar^sr Neger. àsgsrsob-
net äisser wirkt sin âge auk âas bergige

Vrsnsl^, ^sigt ibm mit einem vacben seins

sebneswellZen Lläbns, bebt es boob in âie

Vukt unâ ârllekt es voiler vreuâs an sein
kinâerUsbenâss Negerberx. Natürlleb läiZt
âas Vrsnslv ein Morâiogesobrei los bei âie-
ssr unerwarteten Liebkosung, unâ âie OrolZ-
mutter bat alle Mübs, âie Rubs wieâer ber-
sustsllsn. ^Is ?röstsrli gibt ibm nun âsr
Neger sin paar Raugummi-I'äksll.

Vin paar ?ags später kommt âsr Kamin-
ksgsr in âas Vaus, wo âas Vrsnsl^ wobnt.
vas vtnâ sebaut äsn Mann eins "Weile an,
gebt langsam auk ibn su unâ kragt ibn gan^
erwartungsvoll! «Ou, los slniseb, bsseb vu
0 Obätsebgummi, ws mer eis gisob, so
obaseb ml sinisob uklüxks». vibs
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Vorschlag zur Umgestaltung des Kindlifresserbrunnens

auf dem Kornhausplatz in Bern

Zu den diversen Verdingkinderskandalen

Anekdoten
St-Evremond, der Feldmeister der Artille-
rie in den Zeiten der Fronde und Freund und
Liebhaber der Ninon de l'Enclos, ist es, der
uns die folgende gemütvolle Stelle aus ei-
nem Gespräch zwischen dem Marschall
d'Hocquincourt und dem Pater Canaye er-
halten hat.

«Sie ahnen nicht», sagte der Marschall,
«wieweit ich in meiner Liebe zur Herzogin
Montbezon gehen würde ...» — «Bis zum
Altar?» fragt der Priester freundlich-ernst.
«Ah, was, Altar! Schauen Sie her, Pater!»
meinte der Marschall, ergriff ein Messer,
ließ die blinkende Klinge spielen und er-
klärte: «Wenn sie mir befähle, Sie umzu-
bringen, ich würde Ihnen ohne Bedenken
dieses Messer zwischen die Hippen jagen...»

Hans von Bülow, der Freund und Förderer
Richard Wagners und ebenso geniale wie
nervöse Dirigent des herzoglich-meiningen-
sehen Hoforchesters, hatte in diesem durch

ihn zu ungeahnter Vollendung geführten Or-
ehester gleichwohl zwei Musiker, die ihm
bei der Ausführung seiner Intentionen oft
hinderlich waren und sich daher bei ihm
nicht gerade besonderer Sympathien erfreu-
ten. Nennen wir sie Müller und Schulze.
Eines Tages meldet ihm sein Konzertmei-
ster vor der Probe die Absenzen. «Es feh-
len: Herr Müller und Herr Schulze», er-
klärt er und fährt mit gesenkter Stimme
fort: «Herrn Müller hat heute nacht der
Schlag getroffen». — Darauf Bülow, leb-
haft: «Famos, famos! Und Herrn Schulze?»

Buch

AECHTEN BASLER

empfehlen

8

^

^

Voi-scklag Umg«5toltung 6ss Kincilifrssssrdrunnsns

ouf ciem i(ornkausp>citze in kern

6sn clivsrssn Vs^ciîngicînclsrslcoinclalsn

Lt-Lvrsmonâ, âsr Lslâineister 6er àtills-
ris in âen Leiten âsr Lronâs unâ Lrsunâ unâ
Diebbabsr âsr Kinon 6s I'Lnolos, ist es, âsr
uns âis lolxsnâs xsrniitvolls LtsIIs aus si-
llsln Osspräob 2Wisobsn 6 ein Hlarscball
â'Locizuinoourt unâ cisill Later Oanazn sr-
baltsn bat.

«Sis abnen nicbt», saxts âsr !àlarsoball,
«wieweit iob ill rnsinsr Diebs 2ur Lsr^oxin
blontbs2on xebsn wiirâs » — «Lis znin
iì.Itar?» traxî âsr Lrlestsr frsunâliok-ernst.
«^.ii, was, ^.ltar! Lobausn Lis ber, Later!»
rnsillts âer blarsoball, srxrilk sill blesser,
lisi! âis blinbsnâs Llinxs spislsn llllâ sr-
Märte: «Wenn sis mir bskäbls, Lis uin2u-
brinxsn, iob wiirâs Ibnen obns Leâsnbsn
âissss Messer 2wisobsn âis Lippen zaxsn. ..»

Hans von Liilow, âsr Lreunâ ullâ Lorâsrer
Liebarâ Waxnors ullâ ebenso Deniais wie
llsrvöss Dirixsnt âss ber^oxliob-insininxsn-
scben Lotorobsstsrs, batts in âissein âurob

ibn 2ll unxsabntsr Vollsnâunx xskiibrtsn Or-
obsstsr xleiobwobl 2wsi Musiber, âis iiun
bei âsr àskiibrunx ssinsr Intentionen okt

binâsrliob waren unâ sieb âabsr bei ibin
niobt xeraâs bssonäersr L^inpatbien srkrsn-
ten. Kennen wir sis Müller unâ Lobules.
Lines Laxss inslâst iiun sein Xon2srtrnsi-
stsr vor âsr Lrobs âis ^bssn2sn. «Ls ksb-
Isn: Herr Müilsr unâ Herr Lobules», sr-
Märt er unâ läbrt init gesenkter Ltinuns
tort: «Herrn Müller bat beute naebt âsr
Loblax' xstrokksn». — Darauf Liilow, leb-
bait: «Lainos, lainos! Dnâ Herrn Lobules?»

Sueb

z e c tt î k! i>l »>t8bk!«

smpss^!sr>
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Coupon
(bitte auaschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter:

Copyright by Matz
Nachdruck verboten

Größe :

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Ueberslcht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. I.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

302. Ich wünsche mir einen lieben, treuen
Kameraden, mit dem ich alle meine Not
aber auch Freude teilen darf. Er soll sport-
liebend sein, große Postur, Alter 28, 30 bis
32 Jahre. Ich bin von Beruf Krankenschwe-
ster, 26 Jahre alt, welle momentan auf der
Nachtwache, so wäre es mir angenehm,
vorläufig brieflich zu verkehren, das heißt
wenn er nicht in Zürich wohnt. Größe 170

cm, brünett, blaue Augen. Ich würde mich
glücklich schätzen, einen Kameraden zu ha-
ben, mit dem man die Freizeit verbringen
kann. Tanz kommt nicht in Frage.
303. Ich wünsche mir eine nette, sympa-
thlsche Freundin aus Bern oder näherer
Umgebung. Alter zwischen 17 und 23 Jah-
ren. Reformierte bevorzugt. Ich bin tüchti-
ger Schreiner mit günstigen Aussichten für
die Zukunft, spreche deutsch u. französisch,
spiele gerne Schach und liebe die Natur.
304. Ich möchte ein Mädchen, 19—20jährig,
kennen lernen, das gleich mir Freude an
allen idealen Dingen hat. Ich bin Student
in Zürich, 21jährig, groß. Hast Du eine

Photo, lege sie bitte bei.

305. Mein Wunsch ist, eine liebe, nette
Freundin, blond oder braun, so um die 26

Jahre herum, Coiffeuse oder vom Pflege-
beruf, möglichst von Bern-Stadt, auch
Westschweizerin, kennenzulernen. Bin
selbst 30 Jahre alt, große, schlanke Postur,
von Beruf Masseur. Bin viel gereist und
kenne das Leben. Wer vertraut mir
306. Wünsche eine Tochter oder jüngere
Witwe im Alter von 23 bis 32 Jahren ken-
nen zu lernen, welche mir treue Kamerad-
schaft bietet, wenn möglich aus dem Kan-
ton Bern. Habe guten Verdienst in der Holz-
branche. Bin Im Alter von 35 Jahren und
sehne mich nach einer lieben Frau.

307. Ich wünsche Bekanntschaft mit einem
aufrichtigen, soliden, jungen Mann, prote-
stantisch, der Freude hätte, ein eigenes
Heim zu gründen. Ich selber bin 27jährige
Baslerin, hübsch, gesund und grad gewach-
sen. Bin aufrichtig und ehrlich, tüchtig im
Haushalt und aus sauberer Familie. Ich
liebe Musik, welche ich auch selber ausübe.
Mache gerne «Velotürli» und sehe gerne
gute Filme oder ein gutes Theaterstück.
Ich bin immer einfach aber gut angezogen.

308. Ich bin erst 19 Jahre alt, und trotzdem
wünsche ich sehnlichst, ein sehr weibliches,
natürliches und gebildetes Mädchen (17—19
Jahre alt) von Bern oder seiner Umgebung
kennen zu lernen. In kurzer Zeit werde ich
die Mittelschule abschließen. An der Litera-
tur und der klassischen Musik finde ich die

größte Freude. Sehr gerne schweife ich in
der wundervollen Natur herum. Allem
Swingmäßigen bin ich vollkommen abge-
neigt, dagegen liebe ich zuweilen frohe Un-
terhaltung. Das allgemeine «aufgeputzte»
und kokette Wesen ekelt mich an. Deshalb
suche ich auf diesem Wege, zu einer idealen
Freundin zu gelangen. Deiner Antwort lege
bitte eine Photo bei.

309. Ich möchte gerne ein liebes, braves,
natur- und musikliebendes Mädchen kennen
lernen zwecks Verbringung der freien Zeit.
Alter 20—24 Jahre, 165—170 cm groß, mitt-
lere Figur, dunkelbraunes Haar. Liebes

Mädchen, wenn Du gerne einen ehrlichen
Menschen, der zwar mit irdischen Gütern
nicht so reich versehen ist; der gerne pedalt,
rudert, gute Filme sieht und Musik über
alles liebt, der überhaupt an allem Schönen

Freude hat, zur Seite haben willst, und der

Freud und Leid mit Dir teilen möchte, so

verlange bitte meine Adresse beim lieben
Mutz, er wird sie Dir gerne bekanntgeben.
Ich selber bin 170 cm groß, bald 27 Jahre ait
und schlank. Also, liebes Mädchen, ich
warte auf Dich.
310. Welches nette und hübsche Mädchen
würde mit einem 26jährigen kaufm. Ange-
stellten, Wohnort Zürich, die Freizeit ver-
bringen? Größe 172 cm, reformiert. Wenn
Du Natur- und Bergfreundin bist, liebes
Mädchen, dann zögere nicht und sende mir
bald eine Antwort mit einem netten Bild-
chen.

311. Bin junge Tochter und wünsche eine
nette Freundin kennen zu lernen zu Gedan-
kenaustausch, gemeinsamem Besuch von
Anlässen, Spaziergängen, eventuell leichten
Skitouren und Wassersport. Bern, Biel oder
Umgebung angenehm, aber nicht Bedin-
gung, Dem Bäri vielen Dank.
312. Ich wünsche mir eine Frau, die mir ein
guter Kamerad sein will. Sie soll natür-
liches Wesen und frohen Mut haben. Ich bin
einfacher Staatsangestellter, große Statur,
strebsam und vielseitig interessiert.
313. Bitte, darf ich vorstellen: Kellner, Alter
29 Jahre, Größe 168 cm. Ich suche mir eine

aufrichtige Freundin, die mit mir Sorgen
und Freuden teilen würde. Aber bitte, kein
Swing-Girl. So nebenbei bemerkt: So ein
kleines, nettes Fräulein mit einem eigenen
Haushalt oder nettem Geschäft wäre ja sehr
angenehm; da brauchte man sich ja nicht
mehr lange mit der Aussteuer herum zu
schlagen.
314. Ich suche die Freundschaft eines net-
ten, sympathischen Mädchens von ruhigem
Wesen, zur gemeinsamen Verbringung der
Freizeit. Es sollte von mittlerer Größe sein
und dunkle Haare haben. Alter: 18 bis 21

Jahre. Ich selbst bin 22 Jahre alt, refor-
miert und von Beruf Mechaniker.

PIRENOLA«^^
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Das Café Bristol Bern
(nensoitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert

CIGARETTES

Dora

Doupon
(kitte ausscbneiden) dereektigt surleil-

nsbm« kür Drags und àtwort

Lame:

Adresse-

Lernt-

^Itsr- Lröks:

Lcbrsibsn Sis Ibrs Wünsebs auk einen
gewödnileben Lrlskbogsn. Degen Lis
Dr. 1.— lu Larksn und siu kranklsrtss
Xuvsrt mit virer ^.dresse bel und sen-
«leu Lis das Lanze an den «Laren-
spiegel», Lsdaktion Lostkaeb 431, Lern.

Die nS»e
Lâi»«i»«pReKet-8«»t«

Xorr. können keine gektibrt werden!

Ils kommt luuuvr wieder ver, dall îeii
neluner der Seite ^kîeudvs-vous' »leb uiebt
su à reilnabmebedingnngen kalten.
Wir können bel der riesigen Zabi von
l'ellnekmern nur dann eine ansreiekende
llvbvrsiekt wakren, wenn sled aile daran
tialivn, àL niî, n

1. dvu Ilelinvbmereoupon vollständig sus-
knllen mnll, ob man uuu eine neue àr-
krage eiureivdt oder sut eine bereit»
srsebieueue antwortet;

Z. sut jeden Dali Dr. i.— in Lrivtmarken
beizulegen bat;

Z. vin trankierte» und mit der eigenen
âdresse vergebenes Ouvert beilegen
mull;

4. in gut leserltvkor Lebritt svbrviben soll.

Das Dsbsn ist viel isiobter, wenn insu Drsunds, Lartnsr, Xamsradsn tint, die Drsud und Void teilen betten, denen man srzäblen kann, was
slnern besonders krsut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Ducb dls neue «Lärsnsplsgsl»-Lsits suebsn kilkt:

— ?«u?àei» — X»»»ei?ackei»

jeden Alters und natüriieb beiderlei Dsseblscbts, das brauebt ja gar nickt erst betont zu werden.

302, Ick wünscks nur einen lieben, treuen
Xamsradsn, init dein ick nils meine blot
aber aueb Drsude teilen deut, Dr soll sport-
liebend sein, grolle Dostur, illtsr 28, 36 bis
32 labre. leb bin von Lernt Xranksnscbws-
stsr, 26 labre alt, weile momentan gut der
Lacbtwaebe, so wäre es mir angsnebm,
vorläukig brisklicb zu vsrksbren, das bsillt
wenn er niobt in Zürieb wobnt. Drölls 176

cm, brünett, blaue trugen. leb würde mieb

glüeklleb scbätzsn, einen Xamsradsn zu ba-
den, mit dem man die Dreizsit verbringen
bann. Danz kommt nlebt In Drags.
303. leb wünsebs mir eins nette, szcmxa-
tbisebs Drsundin aus Lern oder näbsrsr
Lmgsbung. ^.Itsr zwisebsn 17 und 23 lab-
ren. Lskormisrts bevorzugt, leb bin tücbti-
gor Lebrsinsr mit günstigen Aussiebten tür
die Zukuntt, sprscbs dsutsob u. tranzösiscb,
spiele gerne Lebaeb und liebe die Latur.
364. leb möcbts sin Lädebsn, 13—26jäbrig,
kennen lernen, das gisieb mir Drsuds an
allen Idealen Dingen bat. leb bin Ltudsnt
in Züricb, 21jäbrlg, groll. Last Du sine

Dboto, lege sie bitte bei.

365. Lein Wunscb ist, eins liebe, nette
Drsundin, blond oder braun, so um die 26

labre bsrum, Doikksuss oder vom Ltlsgs-
berut, mögliebst von Lsrn-Ltadt, aueb

Wsstsebwsizsrin, kennenzulernen. Lin
selbst 36 labre alt, grolle, sebianks Lostur,
von Lernt Lasssur. Bin viel gereist und
kenne das Dsbsn. Wer vertraut mir?
366. Wünsebe eins 1'oebtsr oder jüngere
Witwe Im ^.Iter von 23 bis 32 labrsn ken-
neu zu lernen, wsleks mir treue Xamsrad-
sebakt bietst, wenn möglieb aus dem Xan-
ton Lern. Labs guten Verdienst in der Loiz-
braneks. LIn im filter von 33 labrsn und
sebno mieb naek einer lieben Drau.

367. leb wünsebs Lskanntsebakt mit einem
aukriebtigsn, soliden, jungen Lann, prote-
stantiseb, der Drsuds bätts, sin eigenes
Leim zu gründen, leb selber bin 27jäbrigs
Laslerin, bübseb, gesund und grad gswaeb-
sen. Lin aukricbtig und sbrlleb, tüebtig im
Lausbalt und aus sauberer Danube, leb
liebe lVlusik, wslebe leb aueb selber ausübe.
Laebs gerne «Velotürll» und ssbs gerne
gute Diims oder sin gutes Ibsaterstüek.
leb bin immer sinkaek aber gut angezogen.

368. leb bin erst 19 labre alt, und trotzdem
wünsebs leb seknliebst, sin sskr wsibliebss,
natürliebss und gebildetes Lädebsn (17—19
labre alt) von Lern oder seiner Umgebung
kennen zu lernen. In kurzer Zeit werde leb
die Littslsebuls absekliellen. ^.n der Ditsra-
tur und der klassisebsn Lusik kinde ieb die

grollte Drsuds. Lebr gerne sebweits leb in
der wundervollen Latur bsrum. Allein
Lwingmälligsn bin ieb vollkommen adge-
neigt, dagegen liebe leb zuweilen trobs Ln-
terbaltung. Das allgemeine «autgeputzte»
und kokette Wesen ekelt mieb an. Dssbalb
suebs ieb auk diesem Wegs, zu einer idealen
Drsundln zu gelangen. Deiner àtwort lege
bitte eins Dboto bei.

369. leb möcbts gerne sin liebes, braves,
natur- und muslklisbsndes Lädebsn kennen
lernen zwecks Vorbringung der kreisn Zeit,
biter 26—24 labre, 165—176 em groll, mitt-
lere DIgur, dunkelbraunes Laar. Diebes

Lädebsn, wenn Du gerne einen ebrbebsn
Lsnseben, der zwar mit irdiseben Lütsrn
nlebt so rsieb vergeben ist; der gerne psdalt,
rudert, gute Dilms siebt und Lusik über
alles bebt, der überkaupt an allem Lebönsn
Drsuds bat, zur Leite babsn willst, und der

Dreud und Dsid mit Dir teilen möcbts, so

verlange bitte meine bdrssss beim lieben
Lutz, er wird sie Dir gerne bekanntgeben,
leb selber bin 176 em groll, bald 27 labre ait
und seblank. blso, liebes Lädeben, ieb
warte auk Dieb.
316. Wslcbss nette und bübsebs Lädebsn
würde mit einem 26jäbrigsn kautm. bngs-
stellten, Woknort Zürieb, die Dreizsit vsr-
bringen? Lröks 172 em, rskormisrt. Wenn
Du Latur- und Lsrgkrsundln bist, liebes
Lädebsn, dann zögere niebt und sende mir
bald eins bmtwort mit einem netten Lild-
eben.

311. Rin junge loebter und wünsebs eins
nette Drsundin kennen zu lernen zu (Zsdan-

ksnaustauscb, gemeinsamem Lesucb von
bnlässsn, Lpazisrgängsn, eventuell Isiebten
Skitouren und Wassersport. Lern, Lisl oder
Umgebung angenebm, aber niebt Ledin-
gung. Dem Läri vielen Dank.
312. leb wünsebs mir eins Drau, die mir ein
guter Xamerad sein will. Lis soll natür-
liebes Wesen und trobsn Lut babsn. leb bin
eintaeber Ltaatsangsstelltsr, grolle Ltatur,
strebsam und vielseitig interessiert.
313. Litte, dark ieb vorstellen- Xsllner, ^.Itsr
29 labre, Lrölls 168 em. leb suebs mir sine
aukriebtigs Drsundin, die mit mir Lorgsn
und Drsudsn teilen würde, ^.bsr bitte, kein
Lwing-Lllrl. Lo nebenbei bemerkt- Lo sin
kleines, nettes Dräulein mit einem eigenen
Lausbalt oder nettem Lescbäkt wäre ja ssbr
angenebm; da brauebte man sieb ja niebt
msbr lange mit der àsstsuer berum zu
seblagen.
314. leb suebs die Drsundsebakt sines net-
ten, SMrpatbisobsn Lädebsns von rubigsm
Wesen, zur gemeinsamen Verdrängung der
Dreizsit. Ds sollte von mittlerer Lröks sein
und dunkle Laars babsn. ^.ltsr- 18 bis 21

labre, leb selbst bin 22 labre alt, rskor-
misrt und von Lernt Lsebaniksr.
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Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 I.Stock Telefon 36122

Herren- u. Damen-Coiffeur 1

IM BÜRGERHAUS

-J
Bern Neuengasse 20 Telephon 3 55 52

Hotel-Restaurant J|J RA Be

Zürich am Bahnhofplatz

Braustube llürliiiiaiin
Preiswürdig, währschaft essen!

Wen eim dr Mage plage iuet

Isch es Clesli DENN LER guet!
DENNLER-Magenbitter seit 80 Jahren bewährt.5

TIERPARK + VIVARIUM

'j^ählhölzli Bern

Jetzt wieder

Ponyreiten
Sonntags von 10—12 und 14—17 Uhr

Ein Knabe! Er wiegt sieben Pfund!
Oli, ich habe die Fleischmarken vergessen!

10

«Chömed Sie doch da übere, da sind Sie nächer bim

Whisky!»

BERN AFE ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Sperialhier
Besuchen Sie das Turmstttbli im I.St.
Es empfiehlt sich W. Hfisler

Bären Zollikofen
Gasthof wad Afefcgreret 7?wdotf König'

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe and
Sitzungen. Ia Küche and Keller Kegelbahnen

E. Friederich hiigre/f, re/nfgrf,
Dampfbügelanstalt /drôf, repar/erf
Monbijonstrasse 47 und sfopff
Telephon 5 36 73

Café-Restaurant

M

3tyfllogge
Theaterplatz Bern

Gepflegte Küche
la Weine, Sulmeiibriiu
F. SCH WAB-HÄSLER

ODERAE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
S«henk-Hans
BERN Spitalgasse-Neuengasse

Du zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant
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Der neue Direktor: — Und jetzt passen Sie gut
auf: Läute ich zweimal, so verlange ich den

Sekretär; läute ich einmal, so rufe ich den

Laufburschen; wenn ich nicht läute, bin ich j

mit Miss Brown beschäftigt.

— Heute ist Karl wie-
der einmal ganz groß
in Form!

'FftfUMAPUl nj

— Bitte, ein Haarwuchsml!
— Und was für eine Haarta
hätte der Herr gern?

X^ramxassv 74 1.8toà I'eloLvn 3 6î 22

ttsrrvn- u. 0omsn»eoikssur ^

» >11 SU«0kk»4U!

ksin k^susugszss 20 Islspkon z 55 52

Rotel-Restaurant ^ !î i v«ra

Xiirià am LalmìioLpIst^

RraHRsàdv IliinIiiiRSiii»
?reis>vûrài^, vvâìirsàsLt essen!

>Ven eim «jr ^4age plage tuet

lick e» Oleîli ?ust!
O^t>I>sil.^k-t4s9enlzillsc zsit S0 lslicsn ksvcskcl,5

Osklköl-l' g

lsl^l wiscisc

pon^reiten
8onnlsg5 von 11)—12uncl 14—17 tilic

Lin Dnake! Lr wlext sieden Dtnnà!
vd, ick dsde à LIeisekmarken vergessen!

10

«Okömecl Sie cloek àa übere, lin sincl Sie nâekvr blm

Wkiskz?!»

»L «^s 6 riIKHl
Restauration z:u jvâer ^axosaeit
I» Quelle r>o6 LsIIer. ^»rtsà Li«r
àimksl unkl kell, 8pe«isU>ier
ResuoRen 8iv âas ^urmstükli im I.8t.
Ls empLekIt sîcli 4V VL«ier

lîîi l^UA /ttllîiittlSII
Lcaccl/io/ uuck àt^Asrs/ /?uctc>/^ Wnîg-

L. krieckerià bÜAett, rsintAt,
v»mpkbiizel»i>»tillt /ârSt, re/iar/ert
Doal)ijou«tr»s»v 47 llnci àp/t
?«l«pkoa 5 36 73

Oatê Restaurant
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ver neue Direktor: — tincl jàt passen Sie xut
ank: Länte iâ /nvimai, so verlange ied cien

Sekretär; läute ieii einmal, so rule iek cien

Lankbnrseden; ^venn iek niekt läute, kin iek j
mit üüss Lro^vn kesekättixt.

— Deute ist Dar! wie-
cler einmal xan?: x^rolZ

in Lorm!

— kitte, ein DaarwuedsM!
— Lncl w as tür eine Datulw

kätte cler Derr xern?



Säli für Dîner»

und Souper» à part
Konferenz-Zimmer Qalih hot-]JuiTet ]Jern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt Aftf /iö/7ic/zer Fmp/e/z/ungr ; F. F. Fra/zercöü/i/

Das Los fur den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen (Gewinn-Chancen

erstrebt, ist und bleibt das

Ffinftellog

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11.—

mit 1 sicheren Treffer
50 Fünftellose Fr. 55.—

mit 5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig nnd können
doch viel gewinnen. Ziehung am 4. Mai 1946

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

/VrJÄi//f/WWILLY MÜLLER.
Bfc R N, WAISEN N AUS PL. 21/ IIS!

Grill-Room
Restaurant

§ © IM IN iBfirenplatz 7
(Parking, Tel. 22486)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
litfit und Preiswürdig-
keit

L.Stumpf-Linder

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparai
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apothe'*»
Patenfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76

Pflanzerkars

Spielte vor zirka 5 Jahren, zur Zeit, da der
Mehranbau langsam populär wurde.

Da sind also in Dingsda die tüchtigen und
fortschrittlichen Pflanzer und Pfianzanwär-
ter versammelt und lauschen der Rede des

Präsidenten, der da das «Abc des Klein-
Pflanzers» zum Besten gibt: «Also, ver-
ehrte Zuhörer! Angenommen, Sie haben et-
was gesät und es wächst (das kommt tat-
sächlich vor), so wächst mit dem Gesäten
natürlich auch das Unkraut. Das Unkraut
muß aber, ausgerissen werden, damit das
Gesäte wachsen kann. Nun ist es aber
selbst für einen Fachmann, wie mich(!),
nicht immer leicht, das Unkraut vom Ge-
säten zu unterscheiden. Und nun mein Rat,
wie Sie Saat und Unkraut sicher unterschei-

den: Sie haben also ein Beet angesät und
es wächst. Zugleich wächst aber auch das
Unkraut. Und nun reißen Sie alles was
da wächst aus, und das, was dann nicht
mehr kommt, das war das Gesäte. öe.

*
Ein Londoner Maler entschloß sich, vom
Surrealismus auf die natürliche Malkunst
zu wechseln.
Seine Freunde befürchteten, er verliere sei-
nen Verstand, als er ein Spiegelei auf Spi-
nat malte und das Bild .Spiegelei auf Spi-
nat' anstatt .Sonnenaufgang im Grünen' be-
nannte.

*

Ich bin als Berner im Aargau in Stellung.
Wir haben hier ein Tea-Room. Ich saß an
einem Tisch und las gerade den «Bären-
Spiegel». Da kam das jüngere Töchterlein

des Meisters zu mir. Es entspann sich fol-
gendes Gespräch.
Ich sagte zur Kleinen: «Gang i d'Stube hin-
gereb>
Darauf die Kleine: «Was isch das, hingere?»
Darauf der Meister: «Weisch de Ruedi redt
drum, wie nim s'Mu gwachse isch.»
Die Kleine: «Isch de em Ruedi sis Mu hin-
gere gwachse?»
N.B. Im Aargau sagen sie nämlich «hin-
dere»! Ruho.

*

Welche Aehnlichkeit besteht zwischen
einem Brautpaar und einer Radiostation?
Während der Verlobungszeit ist er der Sen-

der und sie der Hörer. Während der Flitter-
Wochen ist sie der Sender und er der Hörer.
Später funken sie beide, und die Nachbarn
hören zu.

R
Besucht das Restaurant

gfekelkr
BERN • Telephon 217 71, Gerechtigkeitsgasse 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. Baumann

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel ^ ^
is dem Speeialhaus /foue/i

Im Rudolf wird mit
Liebe gekocht

/I. ßffli

Laupenstr. 1, Tel. 23785
(am Bubenbergplatz)

Scherz-u.Zauüerartihel

Zaubergeschäft
Spalenvorstadt 19, Basel

Wem wollen Sie
Bücher, Geschäftsgeheim-
nisse anvertrauen Be-
raten Sie sich mit Ihrem
Graphologen :

Paul Altheer» «Engematthof», Zürich 2, Telephon 23 8605

Ihre Kasse,

WiederBenzin!
Es lohnt sich für
eine Fahrt nach

AARAU
in die

Laterne
Soignierte Küche
und Bedienung

K. und J.
Wüst-Bühlmaun

Tel. 2 35 76

/Ipnp1 JHl| © B |
!•*&> RkTHAU56ASbK

S H S

j

1 '

BERN Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55
gntbürgerl. Küche, ff.Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höfl. empfiehlt sich Job« Loosli
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Züli Mr Dîner»
-

und Souper, à part
klonlerenr?imm«r ^:»Ii ^11 tkV t ^^«IN

ê Der lrvLkpvmbt

â«r (^egebäkts^velt /îà///àr

O»s l <»5 lui- ckvw Itlc iiit i» Hlsmw

der mit wenig deld die best

müxliebeQ dbar»oeii
erstrebt, ist ruill bleibt das

rvr»<teUa»

I ?imkellos — ?r. 1.1Ü

10 kunüvllose — ?r. II.—
mit 1 sickeren Ireiler

59 ?üirKeUc>se — ?r. 55.—

mit 5 siebereiR ^rvLksrn

Hllt 8t«? vei»ts »n«t

^8coo?
b.aupvostrssse 9, öerr» ?t>stebeeIrlL0litv III 4511

s^kz^.>v^>ss^s«.uspl..2i.iis:

Krill-Koom
ksàrsilt

ZGIîÂIîSV
LLi»ei»pI»tx 7

<k>.rkmx.üeI.2Z4SS)

Die ^Sonnenlcüeb«"
ist die ^iieb« Mr t)u»
litiit und?r»l»würdig
lroit

cloz zeit 30 Satiren be^ötirfe

Kostenlos in Ilirei- ^pottis' «»

>?c»tontex-Ver»^iet», 2!llrick g, l)usour,»r. 1

?klun2erkurs

Spielte vor xirka S labren, xur 2sit. da der
Msbranbau langsain populär wurde.

Du sind also iu Dingsda die tüebtigsn und
kortsebrittliebsn Lklan?:er und l>klan2anwär-
ter versarrunelt und lausebsn der lìsds des

Oräsidsntsn. der du das «rVbe des Klein-
pklan^srs» 2um lZeslen gibt: «iVIso. ver-
ebrts îûubôrer! àgsnorninsn, Lis buken st-
was gesät und es wüebst (das koinrnt tut-
süeblleb vor), so wüebst rnit dein (lssätsn
nutürlleb uueb dus Unkraut. vus Unkraut
inulZ über, uusgerisssn werden, duinit dus
Ossüte wuebssn kann. blun ist es über
selbst kür einen Kaebinunn. wie inieb(!).
nlcbt iininsr Islebt. dus llnkraut vorn ds-
säten 2u untsrsebsidsn. kind nun rnsin lìat.
wie Sie Saut und Unkraut sleber untsrseksl-

den: Sie bubsn also sin Beet angesät und
es wâebst. êluglsieb wüebst aber uueb das
Unkraut. lind nun rsilZsn Sie alles was
du wüebst aus. und das. was dann nlebt
insbr Kornint. das war das Llssäts. ös.

5-

Kin londoner Maler sntseblol! sieb, vorn
Surrsallsinus auk die nutürliebs Malkunst
2U wsobseln.
Leins Kreunds bskürebtsten. er verliere sei-
nsn Verstund, als er sin Spiegelst auk Lpl-
nut inults und dus Bild .Spiegelst auk Lpi-
nut' anstatt .Sonnsnaukgang lrn drünen' be-
nannte.

-i-

leb bin als Lsrner lrn rlargau in Stellung.
Wir babsn bler ein lea-koorn. leb saü an
einsin liseb und las gerade den «Laren-
Spiegel». Du kam das Mngsrs löcbtsrlein

des Meisters 2U inlr. Ks entspann sieb kol-
gsndss dsspräeb.
leb sagte ?ur Kleinen: «dang i d'Stube bin-
gsrsi»
Oarauk die Kleine: «Was iseb das. blngsrs?»
Oarauk der Msistsr: «Weiseb ds ltuedi redt
drurn. wie nirn s'Mu gwaebss iseb.»
Ois Kleine: «Iseb de sin Kusdi sis Mu bin-
gsrs gwaebss?»
bl.L. lrn krargau sagen sie nürnlieb «bin-
dsre»l kubo.

-i-

Wslebs rlebnliebkeit bestsbt zwlseben
sinsrn Brautpaar und einer Kadiostation?
Wübrend der VsrlobungsMit ist er der Sen-

der und sie der Hörer. Wabrsnd der Klltter-
woebsn ist sie der Sender und er der Ilörsr.
Später kunksn sie beide, und die Kuebbarn
börsn 2U.

das De^tiiuriiiit

si^akkeller
- lvlvpboi» 217 71, (»ereàtixboitsxass« 81

I-eâLrvsrkil
sovvio

keiskArà! ^ ^
i« dem Lpeeiiilb-ms

//. Lg/i

bsuponstr. 1, leb 23785

8cliki'i-li.?siiiiki'siiii«ei
TeubergercbSD

Zpalonroritadt r», vsiol

- lüD^eirlattbok », ^üricb 2, lelspbon 23 8685

H»rv Kasse,

Ls lobot sieb kür

I-sieriik

imà I.

leb 2 35 76
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Bundesrat Grandpierre umgibt sich im Departement
der vormals Unzurechnungsfähigen mit neuen Männern

Vormals hatten da diverse Herren
scheint's in Hinterpommern nah Verwandte.
So Herr Zuber, den, statt einzusperren,
unzurechnungsfähig man erkannte.

Außer hoffnungslos degenerierten
«Von» und «De» gab es noch Autokraten,
diese stuckimäßig ungenierten
unsrem Pierre vor die Sonne traten.

Nun beruft er fleißig neue Männer.
Welch ein ungeheuerliches Wunder:
es hat wirklich und wahrhaftig Kenner
der politischen Belange drunder.

Und damit er sicher über allen steht,
er auf seinen neuerworbnen Stelzen geht.

13

kuncissraî Eranclpierrs umgikî sick im Departement
cisr vormals Unîurecknungsfâkigen mit neuen iVìânnern

Vormals kattsn 6a diverse Zerren
sclisinf's în dlintsrpommsrn nali Vsrv/anclfs.
So dlsrr lludsr, 6en, statt sinTuspsrren,
un^urecknungstätiig man erkannte.

^uiìsr kottnungslos degenerierten
«Von» und «vs» gad es nocti Autokraten,
diese stuckimâiìig ungenierten
unsrem Pierre vor die Sonne traten.

dtvn derutt er tlsiKig neue /Männer.
Wslcd sîn ungsiisusriiciiss V/undsr:
es lias vvirkiick und v/aiirdattig Kenner
der politisciisn öeiangs drundsr.

Unci elomît er sicker öder aller, stekt,
er auf ssiner, nsuervvorknvn LtvlTsn gskt.

13



Bisch Du's, Stucky...
Stucky, Dein famoser Bart
soll Dich nicht verdrießen.
Bärte von der gleichen Art
auf den Wangen reich (nicht weich) und zart
allenthalben sprießen!

11

visck vu s, 5îucl<x...
8lucl<x, vsin lomossr kott
soli vicli niclil vsi-^i-issìsn.

böits von 6si- gleicksn
ouï cisn Wongsn rsick snîclil vvsîcli) vnci

ollentliollzsn spnslîsn!

It



ECKE Jer jDoe/e^
Amtliche Stellenausschreibung

Gesucht von städtischer Verwaltung
Ein Bürolist auf Dauerhaltung.
Bevorzugt werden Reflektanten
Von guter Bildung wohlverstanden,
Und auch noch solche allgemein
Mit Büropraxis und Latein!

Nur ein Bewerber kommt in Frage,
Der sich auskennt in jeder Lage,
In Wort und Schrift exakt arbeitet
Und auf den Paragraphen reitet,
Womöglich einer aus der Stadt,
Der einen bessern Götti hat!
Geboten wird finanzielle
Und lukrative Lebensstelle
Mit Taggeld an den Wochentagen,
Entschädigungen und Zulagen,
Gehalt mit Ueberstundenlohn,
Nebst Anspruch auf die Pension!

Die Stelle wird zwar leider eben,
Weil provisorisch schon vergeben,
Hier nur pro forma ausgeschrieben,
Doch melde man sich nach Belieben
Handschriftlich an und per Foto —
s'ist für die Katze sowieso! Tino

Im ganzen 22 769 Treffer im Werte von

Fr. 530 000.—. Haupt-Treffer 30 000.—, 20 000.—,

2 x 10 000.—, 5 X 5000.— usw. usw. Beachten

Sie die reich bedachte mittlere Trefferlage.

Jede IO-Los-Serie enthält, wie bisher,

mindestens 1 Treffer und bietet 9 übrige Chan-

cen. 1 Los Fr. 5.- plus 40 Rp. für Porto auf

Paradox
Gestern habe ich eine Dame gesehen, die
sah so rubenshaft aus, daß man wohl sagen
kann: «die hat die Rundungen auf die
Spitze getrieben». Cerberus

«Hat Ihr Sprößling schon sprechen ge-
lernt?»
«Und ob! Wir sind gerade dabei, es ihm ab-
zugewöhnen!» B. F.

Oeppls vo üsem Fäldweibel

D'Kompanie isch zum Houptverläse aträtte.
Es isch usgrichtet gsi, der Hinderscht het
sis «Guet» brüelet gha, u mir hei uf ds

Kommando «Achtung steht» gwartet.
Der Fäldweibel het no einisch mit scharfem
Oug d'Front inschpiziert. Bim Füsilier
Summer het er ghalte, erschtuunt, entsetzt,

het er nach Luft gschnappet u brüelet, brüe-
let, daß die ganzi Kompanie fasch uf e

Rügge tätscht isch:

«Summer, Füsilier Summer, schämet dir
euch eigetlich nid, halbblutt zum Houptver-
läse z'cho?»

Der Füsilier Summer het e Chnopf am Waf-
ferock offe gha! Sämi

Wählen Sie unsere Tele-
phon-Nummer,

— verschwunden ist der
«Züglete-Chummer»

Wir packen, zügeln —
prompt und flott,

vom alten bis zum neuen
Ort!

WYSS AG.
Schwanengasse 6 Bern

TeL S 63 26

„Guten Appetit I"
Das Beste vom Besten
in Delikatessen

natürlich von:

W. WYMANN
Comestibles BERN
Kramgasse 69 Tel. 318 54

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbeiten,
wie Prospekte, Geschäfts-
papiere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläs-
sigen und prompten Druk-
kerei

BOIVIN + BITTERLI
Spltalackerstr. 51a BERN

TeL 2 56 70

Von Kater-Trommeln im Gehirn
und sonst einer weichen Birn
bleibst Da verschont, —

doch denke dran
und trinke den Wein von Merian.

Merian, Studer&C"
Wein-Kellereien Bern
Telephon 5 10 31 Weissenbtihl
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l^illtlivàv StsIIellausselirsIbllllA

Ossuebt von städtisebsr VsrwaituuA
OIll Oüroiist aul OausrbaituuA.
Osvor^uAt wsrdsu Itsllsbtalltsll
Von Aliter OiidullA wobivsrstalldsll,
Oud aueb iloell soleils aiiAsrusill
^lit Lüroxraxls ulld Oatà!
blur sill Bewerber boiurut 111 OraAs,
ver sieb ausberult III ^jsdsr OaAs,
III 'Wort und Lebrilt sxabt arbeitst
Illlà aul dsu OaraAraxbell reitst,
WonlöAiieb siller ans der Stadt,
Der eillsll besssrll (iötti bat!
Osdotsll wird killau^isiis
Illlâ lukrative Osbellsstsiis
iVlit laAAsid all tisil WoebelltaASll,
OlltsebädiAUllAsll uud ^uiaAsu,
Osbait lllit Osbsrstulldslliobll,
Hebst àsxrueb auk dis Osusiou!

Ois Ltsils wird 2war isidsr sbsll,
Wsii xrovisoriseb seboll verAsbeu,
Hier llur pro ioriua ausAssobrisbeu,
Ooeil insIiZs illall sioil llaob Bsliebsu
Haudsebriktiieb all uud per Ooto —
s'ist lür die Xat^s sowieso! Uno

Im gon^sn 22 76? Irsffsr im v/srts von

fr. 53t) l)t)l).—. floupt-Irsffsr 3t) ODO.—, 2t) Ol)t>.—,

2 x 1l)()t)t).—, Z X 5t)lX).— usw. usw. bsocktsn

Lis ciis reick Ks6ciclits Mittlers Irsffsrlogs.

^s«ls 10-l.osLs^iv sntliölt, wie kislior,

m!n6s5tsr>5 1 Irsffsr uncl kistst? ükrigs Lkon-

csn. ^ ^os L.- pluz ^t) kp. kür forto ouf

Baradox
Oestsru babe ieil sills Oanle Asssbeu, cUe

sab so rubsusbalt aus, daü niau woili saASll
barm: «<iis bat dis BulldullAsu aul die
Spitze Aötrisbsll». Lerberus

«Hat Ibr SprökiinA seboll sxreebsll AS-
Isrut?»
«Olld ob! Wir silld Asrads dabei, es ibill ab-
2UAswöbllSll!» L,

vsppis vo üseill Oäidweibsi

O'Horllpaills iseb sum Houxtvsriäss aträtts.
Os iseb usAliebtst Asi, der Hilldsrsebt bst
sis «Oust» briiölst Aba, u rnir bei ul ds

Xoillllialldo áebtuilA stsbt» Awartst.
Osr Oäidwsibsi bst uo silliseb mit sebarlsru
OuA d'Orout illsebpi^iert. Oiiu Oüsiiisr
Lulnnlsr bst er Abaits, srsebtuuut, sutsstst,

bst er llaeb Ouït Asebllappst u brüsist, brüe-
ist, daiZ dis Aall^l Honlpallis kaseb ut s

ItüAAs tätsebt iseb:

«Luillillsr, Oüsiiisr Luliunsr, sebäinst dir
suob siAstiieb lud, baibbiutt ziuiu Bouxtvsr-
läse zi'ebo?»

Osr Oüsiiier Luiuiuer bst s Obuopk am Wak-
ksroeb okks Aba! Lài

Wäbien Sis unsers ?sls-
pdov-i^ummer.

— versedvnmâen 1st der
«2<ixiete-Obuininer»

Wir paeken, 2tl^eln —
vroinpt unâ Nott,

vom altsn dis 2UM Heilen
Ort!

HVVS8
Scbvâueiixàsss 5 Lern

lei. SSZIS

..Outru Appetit 1^

vas Leste vein Lesten
in Osiilcntessen

ng.türlied von:

tüomestldles
XrainZasss KS ?si. 318 54

!)< r Ile?? I1t?eltto?
«agt's

iilein lieber Rsldsins-àob-
manu, âis vvucàrdeiteli.
'îvis Prospekte, (^esodâtts-
papiers, k>1aàte iisv^. seden
vir nntllrlicb der ^uverlàs-
si^SQ unâ prompten vrà-
Icerei

SlIIVI«4öI77LKI.I
Lbitniaclcsrstr. 61s, LLilM

lei, 2 6« 70

àà
l'elepdon 5 II) 31 ^sissonliülii
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Wie es Franco geht in Spanien,
gehts dem Oel in Transjordanien:
es bewachen beide nette
aktionäre Bajonette.

Der Stammgast 1st Holz vom Holz. Er
stammt sozusagen aus dem Holz vom
Stammtisch, zu dem er gehört. Wäre dem
anders, so wäre er eben nicht der Stamm-
gast. Mit wohligem Schmerz genießt er sein
So- und nicht Anders-Sein. Alles ist für ihn
da, alle sind für ihn da, denn er ist nicht
nur der Stammgast, sondern auch der
Stammgott. Er bringt Geld und Trinkgeld,
welch letzteres meistens nicht vertrunken
wird, im Gegensatz zum Geld des Stamm-
gastes.
Der Stammgast sitzt immer auf demselben
Platz, und man ist sehr rücksichtsvoll zu
ihm. Hierauf beruht die Eigenart und Ste-
tigkeit seines Weltbildes.
Zu den übrigen Gästen des Lokals steht der
Stammgast in einem patriarchalischen

Ueberlegenheits-, bezw. Nicht-Verhältnis.
Was ist schon einer, der nur einmal schnell
auftaucht und dann wieder ins Nichts ver-
sinkt! Was ist so einer im Vergleich zu ihm,
dem Stammgast, der tagtäglich auf dem-
selben Platze sitzt, für sein Geld trinkt und
ein Trinkgeld gibt! Vor seiner Ueberlegen-
heit, die auf der Macht der Gewohnheit be-
ruht, erröten die Nicht-Eingesessenen, die
BÄleutungslosen. Hat sich einmal einer auf
seinen Platz gesetzt, und dies noch zu seiner
Stammstunde, so schleicht das Fräulein oder
der Ober aufgeregt um diesen Einen herum.
Ruht nicht, bis aus diesem Jemand ein Nie-
mand geworden ist. Der Geist schlägt die
unwahrscheinlichsten Volten bei diesem höf-
lich-unhöflichen Unterfangen, das Kühnheit
und Ergebenheit in sich birgt, beides zu-
gleich. Oft braucht es ein ordentliches Maß
Bemühung, bis der Jemand «im Bild» ist.
Meistens wird er dann dünner und dünner,

und das Lokal gibt sich Mühe, ihm ohne
Worte zu verstehen zu geben, daß dies hier
erwünscht sei. Freilich gibt es auch Je-
mande, die sich herausnehmen, störrisch zu
werden und die dann tun, als ob sie nicht
gemerkt haben, was sie gemerkt haben. Bei
denen ist alles umsonst, und schade ist's für
die Kunst!

Der Stammgast heißt manchmal «Herr
Doktor». Das ist ein ehrenwerter Familien-
name, der ganz vertraut klingen kann,
wenn man sich darauf versteht. Wenn der
Stammgast «Herr Doktor» heißt, so wird
ihm das von Seiten des Lokals immer wie-
der versichert. Es liegt geradezu etwas Fre-
netisches darin. Es ist, als ob das Lokal sich
mühte, es ihm immer wieder beizubringen,
weil sonst Gefahr bestünde, daß er es stets
wieder vergässe. In Wirklichkeit vergißt
er's aber nicht. Das Lokal tut bloß so, und
wegen des Trinkgeldes, das dann doch nicht
vertrunken wird. Wenn der Herr Doktor die
dicke Zigarre raucht, umgibt ihn ein myste-
riöses Kraftfeld, und weh dem, der es ent-
weiht, es sei denn, daß dies mit seinem
Wohlwollen geschieht. Das kann vorkom-
men, wenn es sich um ein schmuckes Fräu-
lein handelt, das schüchtern-keck einen
scheinbar unbeabsichtigten Vorstoß wagt.

Ganz furchtbar wird es jedoch, wenn der
Stammgast «Herr Direktor» oder «Herr
Professor» heißt. Dann spielt sich all das
Gesagte in noch höherer Potenz ab, und
man weiß manchmal kaum, wie es noch
enden mag.
Natürlich ist der Stammgast nicht der ein-
zige Stammgast. Das ist eben das Uebel für
ihn. Das Lokal tut, als ob ihm das selber
leid täte. Aber es tut nur so, und aus lauter
Gerissenheit. Ein rechter Stammgast, der
sich als Stammgott fühlt, duldet nur we-
nige oder sogar keine andern Stammgötter
neben sich. Denn die andern beeinträchtigen
seine eigene Stellung.

Stammgäste fühlen, was es bedeutet,
Stamm vom Stamm, Holz vom Holz zu sein.
Stammgötter passen sich leicht den unge-
schriebenen Pflichten solcher an, zumal die
Pflichten aus lauter Rechten für sie beste-
hen eine ideale Lösung des ewigen Ge-

gensatzes von Recht und Pflicht!
Wenn ich einmal irgendwo Stammgast,
Stammgott würde, werde ich mich bemü-
hen, meine Pflichten-Rechte peinlich zu er-
fassen. Was einem schon zukommt, das
kommt einem eben zu. Das soll man nie ver-
gessen! Oskar Beer

*

«Können Sie mir sagen, welches der ra-
scheste Weg ins Spital ist?»
«Ja. Stehen Sie dort in der Mitte der Straße
und die Ambulanz wird Sie hinführen.»

/3öre«sp/ege/
fusera /e

Erlolg Inserate
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Wis es 5rcmco gskt in Zpcmisn,

gsiik clem Osl in Ii'cinzjor^cinisn:
es kswacksn izsicls nstts
«kiionäi's kczjonstts.

Der Ltammgast Ist IloD vom Dà. Di
stammt sozusagen aus dem H0I2 vom
Ltammtiseb, 2U dem er gebort. Wäre dem
anders, so "wäre er eben niebt der Stamm-
gast. Mit wobligsm Lcbmer^ gsnislZt er sein
Lo- und niebt ^.nders-Lsin. ^.üss ist lür Um
da, alle sind lür 11m da denn er ist meld
nur der Ltammgast, sondern auelr der
Stammgott. Dr bringt Llsld und Trinkgeld,
weieb letzteres meistens niât vertrunken
wird, im (Zegsnsat? ^um tlsld des Stamm-
gastss.
Der Stammgast sit^t immer auk demselben

Dlà, und man ist ssbr rüeksiebtsvoil z:u

ibm. Dierauk bsrubt die Digsnart und Lts-
tigksit seines Weltbildes.
Zu den übrigen Llästen des Dokals stât der
Stammgast in einem xatriarebalisebsn

Dsberlsgsnbeits-, bs^w. bliebt-Vsrbältnis.
Was ist sâon einer, der nur einmal selmsll
aultauebt und dann wieder ins Hiebts ver-
sinkt! Was ist so einer im Verglsieb ?u ibni,
dem Stammgast, der tagtäglieb auk dem-
selben Dlat^s sit^t, lür sein Leid trinkt und
sin Drinkgsld gibt! Vor seiner Ilsbsrlsgen-
bsit, die aul der lVlaebt der (Zswobnbsit be-
rubt, erröten die Hiebt-Dingssesssnen, die
IZAisutungslossn. Hat sieb einmal einer aul
seinen ?iat2 gesetzt, und dies noeb ^u seiner
Ltammstunds, so soblsiobt das Fräulein oder
der Ober aulgersgt um diesen Dinsn berum.
Hubt niebt, bis aus diesem demand sin Hie-
mand geworden ist. Der deist soblägt die
unwabrsobeinlicbsten Volten bei diesem böl-
lieb-unbölliebsn Unterlängen, das Dübnbeit
und Drgsbsnbsit in sieb birgt, beides ?u-
gleieb, Okt brauebt es sin ordsntliebss MalZ

lZsmubung, bis der demand «im IZild» ist.
Meistens wird er dann dünner und dünner,

und das Dokal gibt sieb Mllbs, ibm obns
Worts 2U versteben 2U geben, dalZ dies bisr
erwünsebt sei. Dreilieb gibt es auob ds-
mande, die sieb berausnsbmsn, störriseb 2U

werden und die dann tun, als ob sie niebt
gemerkt babsn, was sie gemerkt baben. Lei
denen ist alles umsonst, und sebads ist's lür
die Dunst!

Der Stammgast bsiüt manebmal «Herr
Doktor». Das ist ein ebrsnwerter Kamillen-
name, der gans vertraut klingen kann,
wenn man sieb darauk vsrstsbt. Wenn der
Stammgast «Herr Doktor» bsilZt, so wird
ibm das von selten des Dokals immer wie-
der versiebsrt. Ds liegt geradezu etwas Drs-
nstisebss darin. Ds ist, als ob das Dokal sieb
mübts, es ibm immer wieder beizubringen,
weil sonst dskabr bestünde, dak er es stets
wieder vsrgässs. In Wirkliebksit vergikt
sr's aber niebt. Das Dokal tut blolZ so, und
wegen des Trinkgeldes, das dann doeb niebt
vertrunken wird. Wenn der Herr Doktor die
dieks Zigarre rauebt, umgibt ibn sin m^sts-
riöses Draktksld, und web dem der es ent-
wsibt, es sei denn, daü dies mit seinem
Wobiwollsn gssebisbt. Das kann vorkam-
men, wenn es sieb um sin sobmuokss Dräu-
lein bandelt, das sebüobtsrn-ksek einen
sebsinbar unbsabsiebtigtsn Vorstoü wagt.

dan2 lurebtdar wird es zsdoeb, wenn der
Stammgast «Herr Direktor» oder «Herr
Droksssor» bsilZt. Dann spielt sieb all das
(Zssagts in noeb böbersr Doten^ ab, und
man weil! manebmal kaum, wie es noeb
enden mag.
Datürlieb ist der Stammgast niebt der sin-
2igs Stammgast. Das ist eben das Uebel lür
ibn. Das Dokal tut, als ob ibm das selber
leid täte, ^.ber es tut nur so, und aus lauter
dsrisssnbsit. Din reebtsr Stammgast, der
sieb als Ltammgott küblt, duldet nur ws-
nige oder sogar keine andern Ltammgöttsr
neben sieb. Denn die andern bseinträebtigen
seine eigene Stellung.

Stammgäste lüblsn, was es bedeutet,
Stamm vom Stamm, D0I2 vom Hol? ?u sein.
Ltammgöttsr passen sieb ieiebt den ungs-
sebriebsnsn Dlliebtsn soleber an, ?umal die
Dlliebtsn aus lauter Dsobtsn lür sie beste-
bsn. eins ideale Dösung des ewigen kZs-

gensaàss von Rsebt und Dlliobt!

Wenn leb einmal irgendwo Stammgast,
Ltammgott würde, werde ieb mieb dsmü-
bsn, meine Dlliebtsn-Dsobts psiniieb ?u er-
lassen. Was einem sebon Zukommt, das
kommt einem eben ?u. Das soll man nie vsr-
gsssen! Oskar Nesr

»

«Dönnsn Lis mir sagen, welobss der ra-
sebeste Weg ins Lpital ist?»
«da. Ltsbsn Sie dort in der Mitte der StralZs
und die Ambulanz wird Sie binlübrsn.»

MW msei'siö
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Nicht übel

Professor bei der medizinischen Prüfung
(einenMenschenknochen vorzeigend) : «Kön-
nen Sie mir vielleicht angeben, wie lange
dieser Knochen in der Erde gelegen hat
und ob er männlichen oder weiblichen Ge-
schlechts ist?»
Studiosus (nach einigem Besinnen) : «Der
Knochen hat seit dem Tode des Besitzers
in der Erde gelegen und ist männlichen Ge-

schlechts, denn man sagt: der Knochen.»
B. F.

Eine langbeschleppte Dame in einem höchst
eleganten Magazin fühlt plötzlich den
nähtezerreißenden Tritt eines Herrenstie-
fels. Wütend dreht sie sich um und ein:
«Esel!» entschlüpft dem Zaun ihrer Perlen-
zahne. Als sie aber in das Angesichts des

Herrn blickt, erschrickt sie auffallend und
sagt: «Verzeihung, mein Herr! Ich glaubte,
es wäre mein Mann!» B. F.

tew i
FZjTT i

Lieber Bari!

Am Sonntag, als es in Strömen regnete, ha-
be ich wieder einmal die Schachtel mit den
Photos aus der Grenzbesetzungszeit ausge-
graben. Zwischen all den Zeugen heiterer
und ernster Stunden ist mir ein zerknitter-
tes Blatt Papier in die Hände gefallen, das
ich wohl in meiner Bureauordonnanzzeit der
Einmaligkeit wegen auf die Seite geschafft
habe. Es stand da geschrieben:
Sehr geehrter Herr!
Sie wollen bitte meinen Sohn sofort auf ur-
laub faren lassen. Es ist sehr nötig, weil
Sie sonst durch den regen Riß kriegen und
aufbiatzen. Wobei Ihnen mein Sohn behilf-
lieh sein soll. Ich bitte Ihnen das Sie es ja
so einrichten, daß er faren kann. Denn es

ist eine kanze Kirschalle was mein Mann
gebachtet hat. Und die werden doch heute
zu tage gebraucht. Wenn er nicht kommt
oder zu spot sind Sie hin.

Womit ergeben schließt:
Mina Grüebler
Mutter des Füsilirs Hans Nägeli.

Er hat einen andern Namen weil ich ihn
erst schon hate. kahu.

In Zürich kauften «ängstliche» Hausfrauen
alle Eier und Bananen auf!

«Hoffentli gits wider Chrieg, Frau Meier,
wüssed Si, ich ha vierfuusig Eier

iigmacht, sovil, das ich Jez druf staane.»
«Nu kei Angscht, herjemers au, Frau Bider,

Chrieg gits gottseidank ja immer wider.
Je, was miech ich suscht mit de Banaane.
Ich ha au de ganzi Chäller vole,
wänns kei Chrieg git, sölls de Gugger hole.»

«Jemers, wie d'Frau Armehüsler lachti,

wann is d'Uno no en Strich dur d'Rächnig machti!»

«Sehr geehrter Herr Lehrer», schreibt eine

Mutter, «wagen Sie es nicht noch einmal,
meinen Sohn mit dem Stock zu schlagen.
Zu Hause rühren wir ihn nie an, oder aber
wir handeln in Selbstverteidigung.»

Fritzli's Aufsatz: «Der Mensch». Der
Mensch ist ein Zweibeiner. Oben hat er den

Kopf. Die Ohren stehen neben dem Kopf.
Man kann daran ziehen, solange der Mensch
jung ist. Auf seinen Beinen geht er. Wenn
er satt ist, trinkt er. Oft auch schon vor-
her. Wenn man ihn lobt, hört er gut,
schlecht, wenn man ihn tadelt. Jedes Mal,
wenn Steuern zu bezahlen sind, schreibt er
auf dem Stimmzettel nein. Im Rückgrat hat
er den Charakter oder keinen. Er kann so-

gar auf einem Standpunkt stehen. Der
Mensch ist gescheit, besonders der weib-
liehe. Der männliche ist meist der Dümmere.

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prâmien-OhligatloiiBn
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler Verlasnngsanzoigers

An- und Verkauf von GoldlllQnZfin

(Sammierstflekej

Aparte Neuheiten in
Schirmen
in gediegener Auswahl

Regen-Mäntel

Schirmfabrik R. Lüthi, Bern

Bahnhofpl. - Schweizerhoflaube
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Klebt übel

Orolsssor bei dsr rnsdi^inisebsn Orukun^
einen Msnsebsnbnoebsn vorzisiAsnd) «Oon-

nsn Sis rnir vislisiebt anAsbsn, vis lanAs
disssr Xnoobsn in dsr Ords Asiexsn bat
und ob sr rnännliobsn odsr vsiblielrsn Os-
sobisebts ist?»
Ltudiosus (naeb sini^sin Ossinnsn) : «Osr
Onoolrsn bât ssit dsrn ?ods des IZssàsrs
in dsr Ords AslsAsn und ist nrännliebsn Os-
seblssbts, denn nran sa^t: dsr Xnoebsn.»

L. I'.

Oins ianAbsscblsppts Oarns in sinsrn böebst
slsxantsn Ma^a^in lüblt xlöt^Iieb den
näbts^srrsiüsndsn ?.ritt sinss Hsrrsnstis-
lels. IVirtsnd drsbt sis sisir urn und sin:
«Ossl!» sntsoblirplt dsnr Oaun ibrsr Osrisn-
2äbns. ^.is sis aber in das r^nAssiebts des

Hsrrn biiobt, srssbriebt sis auklalisnd und

sa^t: «Ver^sibunx, rnsin Herr! Islr ^laubts,
ss värs rnsin Mann!» L, O.

lzâ
Oisbsr Oäri!

r^rn Lonntax, als ss in Ltrönrsn rsxnsts, lra-
bs iob visdsr sinrnal dis LebaebtsI rnit den
Obotos ans dsr Orsn^bssst^unM^sit arises-
^rabsn. Tvisebsn ail den ?!suAsn irsitsrsr
und srnstsr Ltundsn ist rnir sin üsrbnittsr-
tss Olatt Oapisr in dis Händs Aslallsn, das
ieb vobi in rnsinsr Oursauordonnan^^sit dsr
LünrnaiiAbsit vsAsn auk dis Leite Asseballì
babs. Os stand à xssebrisbsn:
Lsbr A^ssbrtsr Hsrr!
Lis vollen bitts rnsinsn Lobn sokort aul ur-
iaub larsn lasssn. Os ist ssbr nötix, veil
Lis sonst dureb clsn rs^sn lìiû brisZ/sn und
aukblat^sn. V?obsi Ibnsn rnsin Lobn bsbill-
lieb ssin soli. Islr bitts Ilrnsn das Lis ss ^ja

so sinrioirtsn, dalZ sr larsn bann. Osnn es

ist sine ban^s Oirsoballs vas rnsin Mann
Asbaebtst bat. Ond dis vsrdsn doeb bsuìs
^u taxs ^sbrausbt. °Wsnn sr nielrt bornrnt
oder 2N spot sind Lis lrin.

"iVoinit srxsbsn sebiisiZt:
Minn Orüsblsr
Mutter dss Oiisilirs Hans !tIäAsii.

Or bat einen andern Hanrsn vsil islr ibn
erst solron bats.

In üürick îeousîEN «Ängstlich«» ê-Z«us?^c>usn

mlîs ^isi^ unîi ZanesnEn sus!

«I-Iofssiitli gits vîcisr Llirisg, 5rcni /^eisr,
vÜ55scj 5i, !cli lia visriuuzig ^îsr
îîgmciclit, sovil, clas îcli cirnf staons.»
«d>!u ks! /digzckt, tisrismsi-z au, f^au Licisr,

dlii-Isg gîk gottssiclcmit jci immer vicier.
ie, vas miscii icii zusciit mit 6s Kanaans.
>c!i ira au 6e gan?i Ciiäilsr vols,
vänns ksi diirîsg git, soils 6s (Zuggsr liols.»
«iemsrs, vis 6'I^rau ^rmeliüslsr lacliti,
vänn is 6'kino no sn Ltricli 6ur 6'käclinig macliti!»

«Lslrr ^sslrrtsr Hsrr l^sirrsr», selrrsibt sins
Mnìtsr, «vnZ^sn Lis ss nielrt iroelr sininni.
rneinen Lolrn rnit dsrn Ltoelî 2U selrlnAsn.
^ìn Unuss rülrrsn vir ibn nis nn, odsr nbsr
vir bnndsln in LslbstvsrtsidiAnnx.»

?rit2ii's àlsà: «Osr Msnseb». ver
Msnsob ist sin !2vsibsinsr. Obsn bat sr dsn

Xopl. Ois Obren stsbsn nsbsn dsrn Kopk.
Man bann dnrnn ^isbsn, soinn^s dsr Msnsob

zuriA ist. àl seinen Osinsn Aslrt sr. Wgnn
sr sntt ist, trinbì sr. Ott nneb sobon vor-
bsr. Wsrrn rnnn ibn lobt, bört sr Ant,
seblsobt, vsnn rnnn ibn tadelt. Isdss Mal,
vsnn Steuern ^u dssnblsn sind, sebrsibt sr
nul dsrn Stinrnr2öttsl nein. Inr Hüelcxrnt bat
sr den Obnràtsr odsr lcsinsn. Or bann so-

Zar auk sinsrn Ltandpunbt stsbsn. Osr
Mensob ist Asscbsit, besonders dsr vsib-
iiobs. Osr nrännliobs ist insist dsr Oünrnrsrs.

Nsrbtplsà ZZ l elepbon 4 18 68

Speàlb-nlc là ?rSlniôI>-0!lIÌWlIl!ll0ll
I.iillorje-I.li8o
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Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Mädchenname. 4. Fluß In Frankreich. 8. Kali-
salze, Düngmittel. 12. Siehe Anmerkung. 13. Siehe Anmerkung.
15. Schriftliches Verständigungsmittel. 19. Römische Göttin der
Liebe. 21a. Das Universum. 22. Siehe Anmerkung. 26. Keine Dame
will es sein. 27. Befestigungsmittel. 28. Ein wüster Geselle, siehe

Nibelungenlied. 29. Laubbaum. 30. Gehört zur Schmiede. 31. Siehe
Anmerkung. 32. Die Börse ist's Ende Monat. 33. Aufbaumittel des

Körpers. 35. Griechischer Gesetzgeber. 37. Teil eines Musikinstru-
mentes. 40. Spanische Münze, Mehrzahl. 41. Die Post betreffend,
französisch, weiblich. 43. Hört man im Schweinestall. 45. Mutter
des Perseus. 47. Königreich im mittleren Himalaya. 49. Abkürzung
von netto. 50. Fremdwort für Seele, Atem, Leben. 54. Abessinischer

Titel. 55. Flirten. 56. Siehe Anmerkung (ch 1st ein Buchstabe).
57. Indische Münze. — Bei 50 waagrecht 1st i y und ch ein
Buchstabe.

Senkrecht: 1. Umgekehrt gelesen, gibt's einen Schweizer-
kanton. 2. Gotteshäuser. 3. Vaterland, .-. teure schließ dich an.
4. Wird mit den Händen bewerkstelligt. 5. G V Heilpflanze.
6. Nebenfluß der Donau. 7. Zögling. 9. Französisch: Getreide. 10.

Umgekehrt gelesen, Nebenfluß des Neckar. 11. Stadt In Frank-
reich. 14. Hat drei Bedeutungen, Zuchtrind, Urkunde, Ortschaft im
Kanton Freiburg. 15. Schweizerstadt. 16. Fluß in Griechenland. 17.
Oesterreichischer Staatsmann. 18. Französischer Schutzstaat in
Hinterindien. 20. Fluß in der Herzegowina. 21. Himmelskörper.
23. Ortschaft im Kanton Zürich. 24. Angehöriger eines europäi-
sehen Staates. 25. Schuldner. 33. Französisches Fürwort. 34. Ge-
sichtsteile. 35. Schlachtenort 1870/71. 36. Musikalische Tempo-
bezeichnung. 38. Haustiere. 39. Biblischer Prophet. 40. Russisches
Gewicht. 42. Dorf im Tirol, bekannt durch Passionsspiele. 44. Siehe
Anmerkung. 46. rolog, tar. 48. Griechischer Hirtengott.
50. Beliebter Ausdruck für Unglück. 51. Säulenhalle. 52. Asiatisches
Reich, ch 1 Buchstabe. 53. Umgekehrt gelesen, Schiffskommando.
Anmerkung: Nr. 12, 13, 22, 31, 56 waagrecht und 44 senkrecht
ergibt ein Schillersches Zitat, das sehr aktuell 1st

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 2. ALBUMIN. 7. ER. 8. ALLEN. 9. Po. 11.
L O E S E R N. 15. RENI. 16. RIES. 19. NADIR. 20. ETE. 22.
BASEL. 23. TRASSE. 25. BETTINA. 26. PENETRANT. 29.
KANNE. 31. EIN. 32a. ALBIS. 34. TON. 35. TAL. 37. ELI.
39. EST. 40. ISAR. 42. RIFFE. 44. ELLE. 45. OSTERFEST,
48. ALBA. 49. NOE. 50. KAMM. 51. LIRE. 52. RATE. 53.
REFERAT.

Senkrecht: 1. PULS. 3. LAON. 4. BLEIE. 5. MEERE. 6. INRI.
7. ES. 9a. OD. 10. TIARA. 11. LERSE. 12. NEBEN. 13. ARENA.
14. ANTARKTIS. 15. RISPEN. 17. SATTEL. 18. ALABASTER.
21. TUTTI. 24. ENZ. 25. BAR. 27. ANNA. 28. ABEL. 30. AOSTA.
31. ELIEN. 32. NEFFE. 33. ISLAM. 36. ART. 38. LEE. 41. ROBE.
43. F R O H E. 44. ETAT. 46. SAAR. 47. SKAT.
ALLEN LOESERN EIN FROHES OSTERFEST.

Mist

Eine der gefeiertsten Sängerinnen des Zür-
eher Theaters war Sigrid Onegin. Die
Künstlerin wohnte außerhalb Zürich und

hing Immer ganz besonders an ihrem Gar-
ten, dessen Pflege sie selbst überwachte. In
nicht allzu großer Entfernung von diesem
Garten befanden sich die Stallungen eines
Fuhrwerkbesitzers. Der wiederum liebte das

Theater, und so kamen öfters Gespräche zu-
stände. Der Fuhrwerkbesitzer offerierte der
Künstlerin den für ihren Garten nötigen
Mist, wollte aber keinerlei Bezahlung dafür
annehmen. Frau Onegin bot ihm deswegen
als Gegengeschenk Freikarten für die Oper
an. Der Mann war sehr dankbar dafür. Er
solle sich einfach melden, wenn etwas sei-

nem Geschmack entsprechend aufgeführt
werden sollte.
Einige Tage später ist «Lohengrin» von Ri-
chard Wagner angesetzt. Der Fuhrwerkbe-
sitzer möchte gerne die Oper hören und

schickte seine kleine Tochter zu der Sänge-
rin. Die Kleine schellt, und nach ihrem
Wunsch gefragt, erklärt sie: «En schöne
Grueß vo mim Pappe und ob mir chönnted
die versprochene Billett ha hüt z'Abig für
dä Mist!» B. F.

»

Anekdote

Zu Professor Bier, dem Schöpfer der Lum-
balanästhesie und der «Bierschen Stauimg»,
kam einst ein Reporter (der diese Ge-

schichte später selber erzählt hat) — nen-
nen wir ihn Petersen — und sprach im Auf-
trage seiner Zeitung die Bitte aus, zum
Zwecke einer Reportage bei einer Operation
zusehen zu dürfen. Professor Bier ließ den

Reporter der Amputation eines Beines bei-
wohnen. Der Reporter folgte den Fertigkel-
ten des Chirurgen in atemloser Spannung.
Der Chirurg trennte, meißelte, nähte. Der

Reporter machte eifrig Notizen, und von
Zeit zu Zeit gab er emphatische Laute der
Bewunderung von sich. Und als die Opera-
tlon zu Ende war, rief er begeistert: «Also,
glänzend haben Sie das gemacht! Einfach
großartig! Bravo, Herr Professor!»
Professor Bier quittierte den Beifall mit
freundlichem Lächeln und bemerkte: «Wenn
Sie wollen, Herr Petersen, amputiere ich
auch noch das andere Bein .» Buch
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lî reu^worträtsel

Waagrsodt: 1. Mädedsnnams. 4. Kluü in Krankrsiod. 8. Kali-
sàs, vllngmlttel. 12. Lieds Anmerkung. 13. Lieds Anmerkung.
IS. Ledriktliedss Verständlgungsmittsl. 19. Bömiseds Oättin der
Bisbs. 21a. vas Bnivsrsum. 22. Lieds àmsrkung. 26. Keine vains
will es sein. 27. Bsksstigungsmittsl. 28. vin wüster Ossslle, siede

Bibeiungsnlied. 29. Baubbaum. 30. Oedört ^ur Zodmisds. 31. Lieds
Anmerkung. 32. vie Börse ist's Knde Monat. 33. ^.ukbaumittsl lies
Körpers. 33. (Zrisedisedsr Ossst^gebsr. 37. Tell sines Musikinstru-
mentes. 40. Zpanisods Mülles, MgdrMdl. 41. vie Kost betrskksnd,
kraimösisod, wsiblied. 43. Hört man im Lcdwsinestall. 43. Matter
liss verssus. 47. Königreled im mittisrsn Bimalazia. 49. ^.bkür^ung
von netto. 50. Kremdwort kür Lssis, ^.tsm, vsbsn. 34. ^.bsssinisedsr

Titel. 33. Kürten. 36. Lieds Anmerkung <ed ist ein Buedstabs).
37. Indiseds MÜN2S. — Lei 30 waagrsedt ist i — zr und od sin
Buedstabs.

Lsnkreedt: 1. Bmgsksdrt gelesen, gibt's einen Ledvvsi^sr-
Kanton. 2. (Zottssdäuser. 3. Vaterland, teure sedliek ciied an.
4. IVird mit den Bänden bewerkstelligt. 3. .(Z.V., Beilpklaims.
6. BsbsnklulZ der Oonau. 7. Zögling. 9. Kranzösised: Ostrside. 10.

Bmgsksdrt gelesen, BebenklulZ des Bsekar. 11. Ltadt in Krank-
reiod. 14. Bat drei Bedeutungen, Xuedtrind, Brkunde, Ortsedakt im
Kanton Krsiburg. 15. Ledwsmsrstadt. 16. KlulZ in Orisedsnland. 17.
vsstsrreiedisedsr Staatsmann. 18. Kram:ösisedsr Ledutsstaat in
Bintsrindisn. 20. KiulZ in der Herzegowina. 21. Bimmslskörpsr,
23. Ortsedakt im Kanton ^üried. 24. iBngsdörigsr eines europäi-
seden Ltaatss. 23. Leduldner. 33. Kran^ösisedss Kürwort. 34. (Zs-
siedtsteiie. 33. Ledlaedtsnort 1870/71. 36. Musikalisede Tempo-
be^siednung. 38. Baustisrs. 39. Bibliseder Kropdet. 40. Bussisedss
Oswiedt. 42. Dort im Tirol, bekannt dured Kassionsspisls. 44. Liede
Anmerkung. 46. rolog, tar. 48. (Zrisedisedsr Birtsngott.
30. Beliebter àsdruek kür Bnglüek. 31. Läulsndalls. 32. ^.siatisedes
Bsied, ed — 1 Buodstabs. 33. Bmgskedrt gelesen, Ledikkskommando.
Anmerkung: Br. 12, 13, 22, 31, 36 waagrsedt und 44 senkrsedt
ergibt sin Ledilisrsedss Atat, das sedr aktuell ist

Auflösung des Kreuzworträtsels

IVaagrsedt: 2. ^.BBBMIB. 7. KB. 8. rì.BBKB. 9. Bo. 11.
BOKLKBB. 13. BKBI. 16. BIKL. 19. B^VIB. 20. KTK. 22.
BL.LKB. 23. TBTiLLK. 23. BKTTIB^.. 26. KKBKTB^BT. 29.
K^.BBK. 31. KIB. 32a. lì.vBIL. 34. TOB. 33. T^.B. 37. KVI.
39. KL?. 40. ILâ. 42. BIKKK. 44. KVVK. 45. OLTKBKKLT.
48. ^BB^.. 49. BOK. 30. Kb^MM. 51. VIBK. 32. BÄ.TK. 33.
BKKKB^.T.

Lsnkreedt: 1. BBVL. 3. BiVOB. 4. BVKIK. 3. MKKBK. 6. IBBI.
7. KL. 9a. vv. 10. TT^B^,. 11. VKBLK. 12. BKBKB. 13. âKB^..
14. âTâKTIL. 13. BILKKB. 17. L^.TTKB. 18. äBXBäLTKB.
21. TBTTI. 24. KB!2. 23. B^.B. 27. 28. ^.BKV. 30. ^OLTTI.
31. KBIKB. 32. BKKKK. 33. ILB^M. 36. âT. 38. VKK. 41. BOBK.
43. KB 0 BK. 44. KT^.T. 46. LàB. 47. LIB4.T.
^.BBKB BOKLKBB KIB KBVBKL OLTKBKKLT.

lVlist

Kins der geksiertstsn Längsrinnsn des 2!ür-
oder Tdsaters war Ligrid vnsgin. vie
Künstlerin wolmts auüsrdalb Mried und

ding immer gan-i besonders an idrsm (Zar-

ten, dessen Kklsgs sie selbst übsrwaedts. In
niekt ali2u groksr Kntkernung von diesem
(Zarten bekunden sied die Ltallungsn eines
Kudrwsrkbesit^ers. vsr wiederum liebte das

Tdeatsr, und so kamen öktsrs (Zsspräede Zlu-

stands, ver Kudrwsrkbesit^sr okksrisrts der
Künstlerin den kür idrsn (Zarten nötigen
Mist, wollte aber keinerlei Bewaldung dakür
annedmen. Krau vnsgin bot idm deswegen
als (Zsgsngesedenk Krsikartsn kür die Oper
an. vsr Mann war sedr dankbar dakür. Kr
solle sied einkaed melden, wenn etwas sei-

nsm (Zssedmaok sntsprsedsnd aukgsküdrt
werden sollte.
Kinigs Tage später ist «Vodengrin» von Bi-
edard IVagnsr angesetzt, vsr Kudrwsrkbe-
situer mäedts gerne die vper dörsn und

sediekts seine kleine Toedter ^u der Längs-
rin. vis Kleine sedeilt, und naed idrem
IVunsed gskragt, erklärt sie: «Kn sedöns
OruelZ vo mim Kappe und ob mir edönntsd
die versproedsne Billstt da düt 2'^.big kür
dä Mist!» s K

»

àekdote

^u Kroksssor Bier, dem Ledöpksr der Vum-
balanästdesis und der «Bisrseden Stauung»,
kam einst sin Beportsr (der diese <Ze-

sedicdts später selber srüädlt dat) — nsn-
nsn wir idn Kstsrssn — und spraed im ^.uk-

trage ssiner Leitung die Bitte aus, ?um
Zwecks einer Bexortags bei einer Operation
sussdsn 2u dürken. Kroksssor Bier üeü den

Beportsr der ànputation eines Beines bei-
wodnsn. vsr Beportsr kolgts den Kertigkei-
ten des Odirurgsn in atemloser Spannung,
vsr vdirurg trennte, msilZslts, nädte. vsr

Beportsr maedte sikrig Boti^sn, und von
^sit 2U 2sit gab er smpdatiseds Baute der
Bewunderung von sied. Und als die Opera-
tion 2u Knds war, risk er begeistert: <álso,
glänzend dabsn Lis das gsmaedt! Kinkaed
großartig! Bravo, Bsrr Kroksssor!»
Kroksssor Bier guittisrts den Beikall mit
krsundliedsm Bäedeln und bemerkte: «Wenn
Lis wollen, Berr Ketsrssn, amputiere led
aued noed das anders Bein. .» Sued
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Vo Ziri und Bärn
Vo Gänf und Luzärrt,
Vo Solothurn, Aarau, St. Galle und Chur,
Do gsesch jetz die Grifte
An d'Muschtermäß ritte,
No Basel — ins Maquis d'amour!
Das isch doch ganz klar,
Gösch nur in e Bar,
Denn hänn si scho Hochkonjunktur,
Drum finde si's groß,
Drum ziehn si au los,
An d'Muba — ins Maquis d'amour!
Drum Puder uf d'Schnurre,
Dr Käfer lo surre —
Scho bamplet im Netz sone gluschtige Buur.
Jä spyrt so ne Frau
Wie's Sögel halt au
Dr Wind — usem Maquis d'amour!
Und d'Männer herrjeh —
Die mechti au gseh —
Mainsch aine war gege die Dame-Tour,
Do kennsch si no schlächt,
Denn haißti's erseht rächt
«Wo git's da — es Maquis d'amour?»
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Vo Äs! unci Köm
Vo (Zöns unci I.u^äin,
Vo Lolotliuin, /^oiov, Lt. (Zolls unö Lkur,
Do gsescli jà ciis Qiitts
/m ö'/^usclitsi-mäk litte,
Klo kossl — ins àquis ci'omoui!
vos iscli clock gon?l lcloi,
Losck nui în s koc,
Denn könn si scko klocklconjunlctuc,
vium kncis si's giolì,
vium àkn si cm los,
>^n ö'/^uko — ins àquis cl'omouil
vium Nuclei uf ci'Leknuci-s,
vi Kâtsi lo suns —
Lcko Komplet im Kiel? sons gluscktigs knur.
^ö sp/it so ne 5iou
V/is's Läge! kolt ou
Or V/incl — usem àquis cl'omoui!
Uncl ci'/^ännsi ksi-ijek —
vis msckt! ou gssk —
àinsck oins v/öc gegs clis Voms-Ioui,
vo lcsnnsck si no scklöckt,
Venn kaîfttt's sisckt cäckt
«V/o gîl's clo — es àquis cl'omouc?»
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llluk^espalteiie Mjlliiaàer-Teils 20 Up. I^elclaineii ira l'ext die iVlLI1Liaetei'-2siIe ö0 Up. vrueic und Lpeditioii: dsQvdi'ueir Viel, l'sl. 2 72 01 — dis Iì0à-
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